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Tageschronik
Die deutſche Delegation in Spaa eingetroffen.
Das Programm des erſten Tages der Konferenz.

a verkanvigen Gutachten über Deutſchlands Leiſtungs
ſahigkeit,

Außenminiſter Dr. Simons über Spaa
Eroberung Lembergs durch die Volſchewiſten.

Franzöſiſche Hilfe für Polen.
Die Jtaliener räumen Albanien.

Rückzug der Nationaliſten in Anatolien?
Milderung des Steuerabzugs.

Tee
Beginn der Konferenz von Spag.

Ankunft der deutſchen Delegierten.
Spaa, 4. Juli. Der Sonderzug mit der denitſchen

Helegation lief kurz vor 2 Uhr ohne Zwiſchenfall in
den militäriſch abgeſperrten Bahnhof ein. Die Menge verhielt
ſich ſchweigend. Die Delegation wurde im Zuge von dem
Generalſekretär der Konferenz, Jacquelin, und von Graf
Duchgtel im Namen der belgiſchen Regierung begrüßt und
begab ſich in Staalsautomobilen in ihre Quartiere.

Die Tagesordnung von Spaag.
Lloyd George gegen Frankreichs Unverſönkſchkeft.

Baris, 4. Juli. Verſchiedene Mitteilrngen r darauf
ſchließen, daß bei den Alliiertex der ch beſteht, denDeutſchen in Spaa Gelegenheit zu geben, ſich Sfien
über die deutſche Wirtſchaftslage und die Möglichkeit der
Erledigung ſeiner Zahlungsver pflichtungen
auszuſprechen. Durch den Brüſſeler Beſchluß, daß die
deutſchen Vertreter mit denen der Alliierten durchaus gleich
berechtigt ſein werden ein Grundſatz, den Lloyd George
durchſetzte werden anfängliche ſchwere Bedenken gegen die
Konferenz zerſtreut. Die Deutſchen werden auch das Recht
haben, von den Alliierten nicht vorgeſehene Gegenſtände für
die Tagesordnung vorzuſchlagen.

Für die Tagesordnung von Spag ſind ſeitens der
Alliierten bisher folgende Punkte aufgeſtellt: Abrüſtung,
Entſchädigung, Kohlenfrage, Aburteilung

angeſchuldigten deutſchen Offiziere, Danzig. Zwecks
Vetonung der geſchloſſenen Front der Alliierten ſoll immer
einer der anweſenden Miniſterpräſidenten das Wort führen,
zunächſt v oyd George in der Abrüſtungsfrage. Ueberhaupt

ſcheint Lloyd George die wichtigſten Verhandlungen
ſelbſt führen zu wollen, wie er auch entſchloſſen ſcheint,
nberechtigten Forderungen Frankreichs nicht nachzugeben.
Vezeichnend iſt, daß Lloyd George ſich am Sonnabend der
e n Forderung, die deutſchen Kohlen in der Weiſe

rn

unter Kontrolle zu ſtellen, daß auf allen deutſchen Zechen und
in Betracht kommenden Bahnhöfen Kommiſſionen zur Ueber
wachung des deutſchen Kohlenexports eingeſetzt werden ſollen,
entſchieden widerſetzte, ſie eine vexatoriſche, aufreizende
Naßnahnte nannte und den Saal verließ. Zur Reviſions-
a erklärte Lloyd George einem amerikaniſchen Jour-
naliften, daß die deutſchen Vertreter zwar nicht den Jnhalt
des Vertrages, wohl aber die Methode ſeiner Durchführung
erörtern und deshalb auf breiteſter Grundlage die Wirt
P ne und die Zahlungsfähigkeit Deutſchlands erörtern
könnten.

ervorzuheben iſt noch, daß Belgien für die Milde-n ne Entſchädigungsanſprüche zwei Zugeſtänd
niſſe gemach wurden: Die von Belgien als gute Prife erklärten deutſchen Schiffe e ein Werte 250 M im Hafen von Antwerpenind il lionen Mark werden Belgien dau-i zuerkannt. Ferner ſoll Deutſchland die ſofortige Ein
wir der von Deutſchland der belgiſchen Regierung für

rend der Beſetzung ausgegebenen 7 Millionen Mark

j a e von tertet n angelaufenen Zinſen bis zum Einlöſungs-Fag zur Pflicht gemacht werden. hina
Herve warnt die Franzoſen.

Zu der „Vicctorie ſagt Guſtave Herve, ein Teil desan ſichen Publikums habe es nötig, daß man ihm im Au-
hie der Eröffnung der Konferenz von Spaa in Erinnerung

wenn man eine Kuh melken woile, man ihr nicht
mit ter abſchneiden dürfe. Deutſchland ſeiReihe erledigt. Es habe einige ſeiner größten
Sp a ums quelen verloren ſo präſentiere ſich Deutſchland in

S

Deutſchlands wirtſchaftliche Leiſtungs
fähigkeit.

Das Gutachten der deutſchen Sachverſtändigen.
Das dem Oberſten Rat am 30. Juni in zwei amt

lichen Denkſchriften übermittelte Gutachten der deutſchen
wiſſenſchaftlichen Sachverſtändigen betont ausdrücklich, daß
das am 29. Mai in Verſailles gemachte deutſche Angebot
einer Höchſtentſchädigunsgſumme von 100 Milliarden
Goldmark heute nicht mehr wiederholt werden könne,
weil von den damals aufgezählten intergrierenden Voraus-
ſetzungen vor allem Belaſſung Oſt- und Weſtpreußens,
Oberſchleſiens und des Saargebietes, Selbſtbeſtimmungsrecht
Deutſch-Oeſterreichs, Belaſſung der Kolonien als Mandatar
des Völkerbundes, Belaſſung der Handelsflotte, keine Okku-
ar en Gebietes auch nicht eine einzige
er ei.Da Deutſchland nicht genügend exportieren kann, iſt es
erforderlich, daß es einen Teil ſeiner lebendigen Kräfte in s
Ausland ſendet. Weiter iſt die Einfuhr der menſchlichen
Arbeitskraft und der Landwirtſchaft nötigen Warenmengen
nötig. Der unbedi Einfuhrbedarf für die Zeit vom
1. Juli 1920 bis 30. Juni 1921 wird auf über 414 Millionen
To. Nahrungsmittel und 300 000 To. Rohphosphat berechnet.
Dafür ſind ausländiſche Kredite in Form einer Notan-
leihe nötig, deren Bedingungen nur in mündlichen Ver-
handlungen feſtgelegt werden können. Jm einzelnen müßte
bei Ausführung des Verſailler Vertrages von folgenden
Vorausſetzungen ausgegangen werden:

Gegenſeitigkeit, wirtſchaftlicher
Rechtsſicherheit im Auslande;
Repreſſalienklauſel; keine Antaſtung der deutſchen
Wirtſchaftshoheit im Jnland; freier Verkehr mit Oftpreußen;
Begrenzung der Laſten der Okkupation; Eingsederung der
Reſtitutionen der aus den beſetzten Gebieten weggeführten
Gegenſtände in die Wiedergutmachung; finanzielle Ausein
anderſetzung mit den ehemaligen Bundesgenoſſen unter Mit
wirkung der Entente Veſſerung des zu Deutſchlands Exiſtenz
nötigen Schiffsraumes; unmittelbare Verfügung der Berech-
tigten über den Gegenwert der bereits liquidierten und das
Eigentum an noch nicht liquidierten deutſchen Rechten und Jn-

tereſſen im Ausland; Erhaltung Obeèerſchleſiens
als unerläßliche Vorausſetzung jeder Wiederqutmachungsver-
pflichtung. Hinfälligwerden jedes deutſchen Wiedergut-
machungsangebots bei Ausfall der Abſtimmung gegen Dentſch-
land, da die Unfähigkeit Deutſchlands zu nennenswerten Lei-
ſtungen ohne Gegenleiſtung ohnehin für alle Welt erkennbar
ſein würden.

Das Gutachten ſchließt: Selbſt nach Erfüllung dieſer Vor-
ausſetzungen bleibt Deutſchlands Lage ungeklärt und
gefährdet. Es beſteht für noch nicht abſehbare Zeit keine
andere Möglichkeit, als den Notwendigkeiten des Staatshaus-
haltes, ſoweit äußerſte Einſchränkung und ſtärkſte Steueran-
ſpannung nicht ausreichen, durch hemmungsloſe Ausgabe
neuen Papiergeldes zu genügen. Dieſes Verfahren läßt ſich
wegen der ſozialen Wirkungen der ſtändigen Preisverände-
rungen nur noch kurze Zeit fortſetzen. Was dann kommen

wird, iſt ungewiß. t

Gleichberechtigung und

Eine Unterredung mit Dr. Simons-
Der deutſche Außenminiſter Dr. Simons äußerte ſich in

Spaa gegenüber ausländiſchen Preſſevertretern dahin, daß
weder Deutſchland noch die Entente mit der Feſtſetzung der
Wiedergutmachungsſumme bis Mai 1921 warten könnten, da
ſonſt die Feſtſtellung vernünftiger Budgets praktiſch unmöglich
ſei. Die ganze Welt könne nur durch internationales Zu-
ſammenarbeiten vor völligem Zuſammenbruch bewahrt

werden, deshalb müſſe man ſchon jetzt zu einer Einigung kom-
men, die Deutſchland nach jeder Richtung fördern werde. Einebeſtimmte Summe für die Wiedergutmachung zu nennen,

jſei natürlich vollſtändig ausgeſchloſſen, Deutſchland
könne jedoch, wenn volles Einverſtändnis über gewiſſe Voraus-
ſetzungen durch freimütige, mündliche Verhandlungen erzielt
werde, ein erſtes Angebot machen. Bei Unterzeichnung des
Verſailler Vertrages habe er den Reichsdienſt quittiert, weil

nicht erfüllen konnte. Seither habe er auf einem wichtigen
Poſten in der Jnduſtrie eingehend ſtudiert, wieweit Deutſch
land den Vertrag erfüllen könne. Jedenfalls werde er nur
das unterſchreiben, was ſeiner Anſicht nach Deutſchland
erfüllen könne. Dieſe Erfüllung müſſe in der kr
in Arbeit beſtehen, die wieder von drei Bedingungen ab-
hängen: Rohmaterial, Lebensmittel, Frieden im
Jnnern. Dieſe Dinge und die Zukunft Oberſchleſiens

160. Jahrgang.

n die wichtigſten Vorausſetzungen für eine Einigung, zu
er zu gelangen, Deutſchlands feſter Wille ſei.

Aufgaben der deutſchen Außenpolitik.
Als erſtes Erfordernis der deutſchen Auslandspolitik be

zeichnet Außenminiſter Dr. Simons in einer Unterredung
die ſchleunigſte Wiederherſtellung des diplomatiſchen Dienſtes

Meiſthegraſti gung Deutſchlands im Wege ver

Nichtanwendung der

nach ſeiner Anſicht Deutſchland die furchtbar harten Bedingungen

mit allen Staaten. Dies ſei umſo notwendiger, weil man
ſofort an den Abſchluß von Handels verträgen gehen müſſe,
die einesteils als Kriegsfolge von ſelbſt erloſchen, andererſeits

von den Reutralen gekündigt worden ſeien. Dr. Simons hob
die beſondere Bedeutung Südamerikas in ſeinen Be-
iehungen zu Deutſchland hervor und ſprach die Hoffnung aus

daß die guten Beziehungen zu dieſen Ländern, namentlich zu
Argentinien geſtärkt werden. Der argentiviſche Geſandte in
Berlin habe ſich ihm gegenüber gleichfalls in dieſem Sinne
ausgeſprochen.

Die polniſche Abſtimmungs-Sabotage.
Die Polen haben die Weiſungen der Ententekommiſſion,

Erſchwerniſſe der Reiſe der Deutſchen zu unterlaſſen, auch am
2. Juli nicht befolgt. Es wurden 1950 Stimmberechtigtewieder von der Weiterfahrt ausgeſchloſſen, ſo daß ſie nach

Stolpmünde und Swinemünde zur Beförderung auf dem See
weg umgekeitet werden mußten. Bisher wurden etwa 2800
Deutſche von den Polen zurückgehalten.

Die Kontzer Ententeoffiziere melden, daß ſich die Polen
an die Anordnungen der Entente nicht halten, da ſie bisher

keine Weiſung aus Warſchan empfangen hätten. So iſt al
anſcheinend ſelbſt die interalliierte Kommiſſion nicht in
Lage, Wandel zu ſchaffen.

Zuſammenſtoß mit alliierten Soldaten in Dresden
Dresden, 3. Juli. Hier wurde ein franzöſiſcher und

ein engliſcher Soldat, von einem Herrn und einer Dame, die
die Uniform nicht kannten, um eine Gabe für die Gren z
ſpende angeſprochen. Darauf würgte ein franzö
ſiſcher Soldat die Dame am Halſe und warf ſie auf
das Pflaſter. Auch der Herr wurde gewürgt und nieder
geſchlagen. Es entſtand eine Schlägerei mit dem erregten
Publikum. Ein Bahnbeamter, namens Höhn e, wurde dabei
mit der Reitpeitſche geſchlagen und verletzt. Ein engliſcher
Offizier nahm die Soldaten feſt. Die erregte Menge konnte
nur mit Mühe von Tätlichkeiten abgehalten werden.

Die Bolſchewiſten in Lemberg.
Die Konferenz in Brüſſel erhielt am Sonnabend die Nach-

richt, daß die Stabt Lemberg in die Hände der Bolſſche-
wiſten gefallen ſei. Die Rote Armee ſetze ihren Vormarſch
in das Innere Galiziens fort. Die Polen fragten dringend in
Brüſſel an, ob ſie auf irgend welche Hilfe rechnen könnten. Die
Die Konferenz beguftragte die Heneräle Foch und Wilſon,
die militäriſche Lage zu unterſuchen.

Die Ruſſen ſind wieder vor den Karpathen! Heute
ſind es rote Truppen, und keine Ungarn der k. und k. Armeen,
können den Stoß parieren, ſondern Ungarn iſt durch den Dikta
frieden der Entente auf einen Bruchteil ſeines früheren Um-
fanges verringert. Das ſind Unterſchiede, die zu denken geben.
Der Vormarſch der Bolſchewiſten in Galizien iſt keine polniſche
Angelegenheit mehr, es kann morgen eine europäiſche
ſein. Danach ſollte man in Spaa handeln. Deutſchland
jetzt noch entwaffnen wollen, heißt Europa ohne Schutz
dem Bolſchewismus überliefern.

Keine Beſtätigung der Einnahme Lembergs

Nach Erklärung der ukrainiſchen Delegation in Pa-
ris ſei die Nachricht von der Einnahme Lembergs durch die
Bolſchewiſten bisher nicht beſtätigt und erſcheine daher als
verfrüht

Polens Rückzug vor dem Ruſſen.
Jm polniſchen Senerglfabsvericht heißt es: Die Polen

haben über eine breite Front ſüdlich des Pryveifinſſes
dem Drucke der Roten Truppen weichen müſſen.

Nach Privatmeldungen iſt das 46. Polenregirent,
das ſich zum großen Teil aus Poſenern und Weſt reu-
en rekrutjerte, bei den letzten Kämpfen völlig vernich-,
tet worden. Nicht hundert Mann ſind mit dem Leben davon-
gekommen. Rowno wurde von den Bolſchewiſten einge

ehe e



Wie die „Frankf. Ztg. her bat fich die geyanroere Sag e
Polens bedeutend verſchlimmert. Die Sowjet-
regierung ſei enrſchloſſen, mit Polen, welches Rußland ohne
irgend welchen Grund, mir im Vaſäallendienſt Englands, den
Krieg aufgezwungen habe, reinen Tiſch zu machen.

Frankreich will Polen helſjen.
Wie unſer Berliger Be treter erfährt, bat die fra n z ö

ſiſche Regierung am Freitag aber d dem Oße r Rat
einen Antrag zuocohen kafen, in welchem die Unterſtützun- der
Alliierten für Polen im Frieg geren Sapietr denn verlangt
wird. Die franzößſehe Begiernng hat eige n m ä ch tig eine
Jntervention mnft mikitäriſcüen Machtmitteln gegen
Sowjetrußland eingeleitet.

Mobiliſation in Trankreich.
Frankreich hat durch Veröffentlichung im „Journal

officiel“ alle Jahrgänge von 1895 bis einſchl. 1902 und alle
Unteroffiziere der Jahrgänge 1889 bis 1894 unter die
Waffen berufen. Dies kann uur damit erklärt werden,
daß beabſichtigt iſt, große Kontingeute nach Aſien oder Polen
zu ſenden.

J

Die Italiener räumen Albanien.
Laut „Giornale d'Jtalia“ werden die italieniſchen Truppen

ganz Albanien mit Ausnahme der Jnſel Saſeno gegenüber
Valona räumen. Dieſe Bedingung hat die albaniſche
Regierung angenommen.

Rückzug Kemals in Kleinaſien
Havas meldet, die nationaliſtiſche Streitkräfte in Anatolien

hätten das Gebiet von Zunguldak und Jsmid verlaſſen
und ſich vor den griechiſchen Trur

nach Sivas (nicht weit von der armeniſchen Grenze) verlegen.
Aus dem öſtlichen Thrazien wird gemeldet, die Ruhe ſei
dort wiederhergeſtellt, es ſeien aber Anzeichen vorhanden, daß
gegen den griechiſchen Vormarſch ein Widerſtand organiſiert
werde.

Bolſchewiſtiſche Unruhen in der Slomakei
Nach Preßburger Blättern ſeien in Galgocz und Li-

zozwar in der Slowakei Unruhen ausgebrochen und die
Rätediktatur ausgerufen worden. Ein arnßer Teil der
zur Unterdrückung entſandten Truppen hahr ſich der boiffche-
wiſtiſchen Bewegung angeſchloſſen. Die Zenſur unterdrückt
alle Nachrichten.

Bombenattentat in Philippopel.
150 Tote.

Nach Meldung aus Sofia explodierten während
eines Vortrages zugunſten der, L pfer des bolſchewiſtiſchen
Terrors im Odeon-Theater in Philippopel mehrere
Bomben, wodurch das Theater teilweiſe zerſtört
wurde. Unter den Trümmern blieben etwa 150 Leichen.
Auf den Straßen kam es zu Zuſammenſtößen zwiſchen den
Demonſtranten und der Polizei. Man vermutet, daß ein
Attentat gegen den Miniſterpräſidenten Stambu ist beab
ſichtigt war, deſſen Beſuch im OdeonTheater erwartet wurde.

Gegen den Steuerabzug.

Bergarbeiter- Generalſtreik in
Mitteldeutſchland

Halle, 3. Juli. Die Berg arbeiter im Wans-
felder See und Gebirgskreis ſind heute in den Streik
getreten. Sie wollen die Arbeit nicht wiederaufnehmen,
bis die zehnprozentigen Lohnabzüge aunf gehoben
werden. Die Bergarbeiter im Geiſeltal beraten, ob ſie in
den Streik eintreten ſollen. Das Bezirksſekretariat der Unab-
hängigen in Halle hat ſich telegraphiſch an die Reis regierung
gewendet und unter Hinweis auf die Bedeutung der Berg-
arbeitergusſtände um Aufhebung d. Steunerabzuges
erſucht. Ebenſo haben die Bergarbeiter telegranhiſch an
die Regierung gewandt und dieſe um ſofortige Aufhebumn der
Ausnahmebeſchlüſſe gegen die Arbeiterklaſſe aufge
forvert.

Jn Magdeburger Betrieben wird in den letzten Ta
gen eine lebhafte Propagauda für einen General
ſtreik gegen den Steuerabzug betrieben.

Streiks und Streifdrohunoen im Reich.
Auf der Braunkohlenzeche Guſtav in Det-

kingen a. M. bei Hanau iſt die Belegſchaft als Proteſt n
den Steuerabzug in den Streik eingetreten. Auch die von der
Grube betriebene Ueberlandzentrale liegt ſtill. Aſcha ffen-
burg iſt ohne Strom.

Die Vollverſammlung der Bremer Betriesräte foderte in
einer Entſchließung die Bremer Regierung auf, bei der Reichs
regierung die Aufhebung des Steuerabzugs zu beantragen,
widrigenfalls die Arbeiterſchaft zum Generalſtreit
aufrerufen werde.
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Verhaftung eines Münchener Unabhängigen.
München, 4. Juli. Der mabhängige Lienina. der in

der vielerörterten geheimen Sitzung der U. S. P. das Referat
über die Vorbereitungen zum Generalſtreik erſtattet iſt geſtern
im Auftrage der Staatsanwaltſchaft verha tet worden.

Aus Stadt und Umgebung
Sieben Schreibmaſchinen der Provinzialverwaltung

geſtohlen.
Ein überaus dreiſter Diebſtahl wurde in der Nacht

zum Sonntag im hieſigen Landeshaus 2 ausgeführt.
Unbekannten Dieben gelang es auf bisher unaufgeklärte
Weiſe, in das Gebäude einzudringen und aus den Büros ver
ſchiedener Provinzialverwaltungen ſieben S chreib-
maſchinen zu ſtehlen. Da ſämtliche Türſchlöſſer un
verſehrt und auch ſonſt keinerlei Spuren zu entdecken ſind,
rimmt man an, daß die Diebe, die mit den Oertlichkeiten gut
vertraut geweſen ſein müſſen, ſich einſchließen ließen und
dann in der Nacht unter dem Schutz des heftigen Gewitters
ren Raub ausführten, indem ſie die Beute durch ein Fenſter

en zurückgezogen. Man
glaubt, Kemal Paſcha werde ſein Hauptquartier von Angora

yrnausveſorberten. r ram es auch, daß der Hausmetſter
von dem Vorgang nicht das geringſte bemerkte. Eine in der
Nac rſchaft wohnhafte Frau hörte während des Gewitters
ein Auts mehrmals hin und herfohren. Es iſt alſo die
Möglichkeit nicht von der Hand zu weiſen, daß die geſtohlenen
Maſchinen mit dieſem Auto fortgeführt wurden. Zwei Ma
ſchinen, zu denen keine Schutzkäſten vorhanden waren, ließen
die Diebe aus irgend welchem Grunde auf dem Fenſterabſatz
ſtehen.

Bei den geſtohlenen Maſchinen handelt es ſich um fol
gende Fabrikate und Fabriknummern: 1 Kontinental
Nr. 138828, 1 Kontinental Kr. 116 105, 1 Adler
Nr. 84 419, 1 Yoſt (addierende Schreibmaſchine mit Zähl-
werk) Nr. unbekannt, 1 Regina Nr. 1663, 1 Jdeal B
Nr. 30 151. Auf die Ermittlung der Täter und Wieder-
herbeiſchaffung der Maſchinen iſt eine Belohnung von
1000 Mk. pro Maſchine ausgeſetzt. Sachdienliche Mit-
teilungen nimmt die hieſige Polizeiverwaltung entgegen.

Gewitterreiche Nächte.
brach uns der Juli nach ſchier unerträglicher Schwüle in
ſeinen erſten Tagen. Nachdem bereits in der Nacht zum
Sonntag ein ziemlich heftiges Gewitter über unſere Stadt

gezogen war, blitzte und donnerte es in der vergangenen Nacht
von 22 Uhr ab in faſt ununterbrochener Folge, während aus
giebiger Regen niederſtrömte. Das Gewitter brachte einige
ungewöhnlich heftige elektriſche Entladungen. Dabei ſchlug
der Blitz in das Haus Auf dem Sand 22 und verur-
fachke, wie uns mitgeteilt wird, in der Wohnung des Maurer
Brauer einen kleinen Stubenbrand, der aber glücklicherweiſe
nur geringfügige Beſchädigungen verurſachte und von den
Bewohnern bald gelöſcht werden konnte. Menſchen kamen
nicht zu Schaden. Der ſeit langem erſehnte Regen war für
das Wachstum der Garten- und Feldfrüchte von großem
Nutzen.

Deutſchnationale Volkspartei
Die Deutſchnationale Volkspartei, Ortsgruppe Merſe-

burg, veranſtaltet heute Abend 8 Uhr im „Caſino“ einen
Familienabend mit Rezitationen, Geſangs- und Kla
viervortirägen und einem politiſchen Tagesbericht. Da er-
leſene Genüſſe in Ausſicht ſtehen. feien die Mitglieder der
Partei auf die Vearanſtaltung beſonders hingewieſen. Von
Mitgliedern eingeführte Gäſte haben Zutritt. Man beachte
das heutige Jnſerat.

Jubiläum.
Der Kapfmann Jul. Trommer feiert heute ſein

25jähriges Dienſt- Jubiläum als Trichinenſchauer. Wie uns
mitgeteilt wird, ift ihm an dieſem Tage eine Ehrung ſeitens
der Kollegenſchaft zugedacht.

Perſonalnachrichten.

Der Rendant der Kreiskommunalkaſſe und Landkran-
kenkaſſe des Kreiſes Merſeburg Scharlach iſt zum Kreis-
ausſchußſekretär ernannt und mit der Führung des Rech-
nungsamtes des Kreifes betraut worden. Der Oberbuch-
alter der Regierungshauptkaſſe Schaub off iſt als Land-

rentmeiſter nach Arnsberg verſetzt. Der Regierungshaupt-
kaſſenbuchhalter Pohle iſt zum kommiſſariſchen Oberbuch-
halter ernannt.

Gedenkfeier der Landgendarmerie.

Am 39. Juni beging der Gendarmerie- Verein
der Provinz Sachſen in Halle eine Gedenkfeier des
100iährigen Beſtehens der Preußiſchen Landgen
darmerie. Faſt alle Ehrenmitglieder, der größte Teil der
Gendarmerie-Beamten der Provinz mit Familienangehöri
gen und zahlreiche Vertreter der oberen und Kreisbehörden
waren zu dieſer Feier erſchienen. Ferner hatte der Pr. Gen
darmerieverein, die Gendarmerie-Vereine des Freiſtagtes
Sachſen, Groß-Thüringen und Alienburg, ſowie die Provinz
vereine Brandenburg und Rheinland Vertreter entſandt.
Rechnungsrat Wiegand vom Miniſterium des Jnnern
hielt einen eingehenden Vortrag über die Entwicklung der
Preußiſchen Landgendarmerie, die im Jahre 1820 gegründet
wurde und 1920 in die Landjägerei umgewandelt worden iſt.
Regierungsrat Kur zig als Vertreter des Oberpräſidenten
feierte zugleich im Namen der Regierungspräſidenten und
Landräte die berufliche Treue der Gendarmerie-Beamten.
Dienſteifer, ſtete Dienſtbereitſchaft und Treue ſeien edle Tu-
genden des Gendarmen. Sei auch der Gendarmerie- Beamte
in den Tagen des Umſturzes ſeiner Rechte beraubt geweſen,
ſo habe die Regierung doch bald erkannt, wie unbedingt nötig
dieſe Hüter der Ordnung ſeien. Stets ſei die Preußiſche Gen-
darmerie bemüht geweſeen, für das beſtehende Recht feine
ganze Kraft einzuſetzen. Der Beruf des Gendarmen ſei ein
ſehr ſchwieriger, liege ihm doch die Ausübung der Stagatsau
torität und Ueberwachung der beſtehenden Geſetze ob. Die
Kriminal, Sicherheits- und Verkehrspolizei uſw., ſowie die
Bekämpfung des Schleichhandels ſeien wichtige Teile ſeines
ſchweren Berufs. Er ſchloß feine Ausführungen eingedenr
der bisherigen Tätigkeit der Preußiſchen Gendarmerie zum
Wohle der Allgemeinheit mit den Worten „Heil Dir Volk
und Vaterland!“ Als Erwiderung gelobte der Erſte Vor
ſitzende des Gendarmerievereins der Provinz Sachſen Ober
wachtmeiſter Kobbe- Merſeburg „Uneigennützige
Dienſtfreudigkeit, Pflichttreue bis zum Tode, ſelbſtloſes und
unparteiiſches Eintreten für die Geſamtheit unſeres geliebten
Volkes und Vaterlandes und unwandelbare Treue der Ver
faſſung.“ Viel zur Verſchönerung des Feſtes trug die zu die
ſem Tage aus 40 Mitgliedern des Vereins zuſammengeſtellte
Muſikkapelle bei, die unter Leitung des Gendarmerie-Wacht-
meiſters Niemann II herrliche Weiſen zum Vortrag
brachte.

Schöffenliſten.

Nach S 36 des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes haben die
Ortsbehörden alljährlich ein Verzeichnis der in der Ge
meinde wohnenden Perſonen, die zu dem Schöffenamt
berufen werden können, aufzuſtellen. Mit der Aufſtellung
dieſes Verzeichniſſes für die Zeit vom 1. Januar 1920 bis
dahin 1921 wird jetzt begonnen. Um zunächſt feſtzuſtellen,
wer hier den Anforderungen des Alters von wenigſtens 30
Jahren und des mindeſtens zweijährigen Wohnſitzes in
Merſeburg venügt, wird der Magiſtrat in den nächſten
Tagen durch Polizeibeamte Vordrucke verteilen laſſen, um
deren ſchleunige und ſorgfältige Ausfüllung die Hauswirte
und Wetter dringend erſucht werden. Die Vordrucke werden.
nach Ablauf von 3 Tagen durch die zuſtändigen Polizeibeam
ten wieder eingezogen.

Aufhebung der Zwangswirtſchaft für Käſe.
Von zuſtändiger Stelle wird mitgeteilt, daß das An

halten des beſſeren Valutaſtandes zunächſt das Verbot der
Einfuhr von Käſe aus dem Auslande bis auf weiteres
aufzuheben geſtattet. Von der allgemeinen Freigabe der
Einfuhr bleibt der Weichkäſe wegen der Schwierigkeit der
Kontrolle und wegen des Anreizes zur Verarbeitung von
Vollmilch im Inlande ausgeſchloſſen. Auch die Bewirt
ſchaftung von Käſe im Jnland ſoll freigegeben und
die Höchſtpreisverordnung aufgehoben werden in der Erwar
tung, daß infolge Beſſerung der Valuta die Einfuhr auslän

orſchen Käſes pretsmindernd auf die gegenwärtig zum T
unerhörten Schleichhandelspreiſe für einheimiſchen Käſe ei
wirkt. Als Einſchränkung bleibt das allgemeine el en

der Herſtellung von Fettkäfe nach vor beſtehe
um die Verſorgung der Bevölkerung mit Milch und Butter
nicht zu beeinträchtigen. a

Abnahme der Ueberlandbahn Merſeburg Dürrenberg,

Am Saunabendnachmittag fand in Dürrenber
die kandes polizeiliche Abnahme der Beſtſtreck
Daspig-Fährendorf der Straßenbahnlinie Merſe;
burg Dürrenberg ſtatt, woran u. a. teilnahmen von de
Regierung Merſeburg Regierungsrat Dietze und Regie
rungs- und Baurat Haeßler, von der Eiſenbahndireltien
Halle Oberregiernngsrat Dr. Scheringer und Regierungs
und Baurat Frederking, von der Provinzialverwaltun

m

Merſeburger Ueberkandbahnen- Aktiengeſellſchaft Direktor
Löhr, von der Allg. El.- Geſellſchaft Regierungsbaumeiſter
Drevzehner und Diplomingenieur Weißkopf, von der
Ftadt. Merſeburg Erſter Bürgermeiſter Her sog. vom
Ammonkakwerk Merſeburg Regierungsbaumeiſter Schön,.
berger, vom Dweckverband Leung Verbandsvorſitzender
Cornely, Daurat Barth, Diplomingenieur Baer t
vom Zweckyerband Bad Dürrenberg Amtsvorſteher Helfer

u. a. Nachbeendigter Probefahrt und Beſichtigung der Bau-
linie begaben ſich die Teilnehmer nach dem Amtsberg Dur
renberg“ zu einer Sitzung. Bei einer ſich hieran anſchließen
den Feier in ſchlichteſter Form wies Direktor Löhr darauf
hin, daß es eine beſondere Freude ſei, heute, wo Straßen
bahnen ſtllgelegt. ſogar unter Ausnntzung der hohen Ma,
terka leiſe auf Abbruch verkauft würden, eine neue Straßen
bahnlinie zu eröffnen. Jn ſeiner Rede bezeichnete er in lau
niger Weiſe Landrat Frhr. v. Wilmowski al Vater
Landesbaurgt Linſenhoff als Mutter und Regierungs
baumeiſter Dreyzehner als Hebamme des Baukindes
Amtsverſteher Helfer begrüßte die Teilnehmer namens
des Zweckverbands Bad Dürrenberg. Er wies in ſeiner An
ſprache darauf hin, daß eine der wichtigſten Linien im Kreiſe
Merſeburg die von Merſeburg über Leungawerk nach Dürren-
herg ſei. Eine nicht unerbebliche Anzahl von Einwohnern
des Zweeckverbandes Bad Dürrenberg und der angrenzenden
Ortſchaften ſei auf dem Leunawerke und in Merſeburg be-
ſchäftigt. Schulklinder beſuchten die Merſeburger Lehranſtalten
Eingeſeſſene hätten täglich in Merſeburg zu tun. Die Zug
verbindungen Dürrenberg Corbetha-- Merſeburg und umge-

lehrt ſeien ſehr ungünſtig. Zur Erkedianng eines Geſchäftes
ſei man faſt einen ganzen Tag unterwegs geweſen. Zeit
bedeunte aber Geld, fetzt viel Geld. Jm volkswirtſchaftlichem
Intereſſe begrüße er daher die Eröffnung der Straßenbahn
aufs wärmſte. Er verſpreche ſich hierdurch aber auch einen
Nutzen für das Solbad. Minderbemittelte Leidende der be-
nachbarten Städte Halle und Merſeburg, denen eine Solbade-
kur verſchrieben, würden mit der Ueberlandbahn nach Dürren-
berg fahren, hier Solbäder nehmen, ſich an den Gradieran-
lagen ergehen und täglich wieder nach Hauſe zurückkehren
können. Er danke allen denen, die das Unternehmen tat
kräftig gefördert hätten. Landesrat Roſcher quittierte für die
der Provinzialverwaltung gewidmeten anerkennenden Worte
und beglückwünſchte den bauſeitenden Ingenieur Regierut qs
baumeiſter Drevzehner, zur Vollendung des Baues, deſſen
Umſicht und Tatkraft es zuzuſchreiben ſei, daß die Bahn trotz
aller wirdrigen Umſtände ſchon betriebs fertig ſei. Er gegen
Abend verließen die Teilnehmer den idylliſch am Saaleſtrande
gelegenen Amtsberggarten und die neue Elektriſche“ führte
die auswärtigen Herren ihren Wirkungsſtätten wieder zu

Selbſtmord.

Am Sonnabend erhängte ſich in ihrer Wohnung,
Kl. Sixtiſtraße 16, die 67 Jahre alte Witwe Ochernal.
Grund zu der Tat dürfte Lebensüberdruß infolge Alters
ſchwäche ſein.

Saatenſtandsberich? Mitte Juni 1920
von der Preisberi htsſtelle des Deutſch. Landwirtſchaftsrates.

Der Saatenſtand hat ſich ſeit Mitte Mai im allge
meinen weiter gebeſſert, ſo daß die Ernteausſichten als günſtig
bezeichnet werden können. Allerdings muß dabei berückſich
tigt werden, daß große Teile des deutſchen Kulturhodens be
ſonders beim bäuerlichen Beſitz nur mangelhaft mit Dünge
bedacht ſind und deshalb trotz beſſeren Ausſehens nicht die
Körnererträge aufweiſen werden, die bei normaler Dünge-
kraft erzielt werden. Vieles hängt noch von der Witterung
während der Ernte im Juli und Auguſt ab. Auch etwaige
Arbeiterunruhen ſind als neuer Faktoen in die Ernteprognoſe
einzuſtellen. Von Winterſaaten ſteht wieder der Weizen an
erſter Stelle. Auch der Roggen hat ſich vielfach erholt, doch
fehlt es nicht an Berichten, die feinen Stand noch immer un-
günſtig beurteilen. Die Sommerſagten, ſowohl Hafer wie
Gerſte verſprechen aute Erträge. Auch die Heuerwerbung,
die vielfach bereits beendet iſt, fällt nach Mengen und Güte
günſtig aus. Von den Hackfrüchten wird meiſtens Gutes be-
richtet. Häufig wird mitgeteilt, daß die zuweilen kühle Witte-
rung, wie beſonders um den 9. Junß der Vegetation Schaden
zugefügt habe. Im Norden, wie in Schleſien und Pommern
wird wiederholt über zuviel Näſſe geklagt. Der Stand der
Kartoffeln wird von 65 Prozent der Berichterſtatter mit „gut“
bezeichnet, gegen 44 Prozent im Vorjahre. Nur 4 Prozent
ſchätzen ſie „ſchlecht“, gegen 21 Prozent im Vorjahre. 56 Pro-
zent der Berichterſtatter melden einen auten Stand für Zucker
rüben gegen 22 Proz. im Vorjahr. Nur 7 Proz. halten den
Stand der Zuckerrüben für „ſchlecht“, gegen 56 Proz. im Vor-
jahr. Auf die Frage, ob Niederſchläge genügend geweſen ſind,
antworten 74 Proz. mit „ja“, gegen 82 Proz. Mitte Mat.
Auf die Frage, ob Arbeiterſtreiks ſtattgefunden haben, ant
worten 6 Proz. der Berichterſtatter mit „ja“ gegen 13 Proz.
Mitte Mai.

Die Vereinigung heimattreuer Oberſchleſier
veranſtaltet am Mittwoch, den 7. Juli, im großen Saale des
„Neuen Schützenhauſes“ einen Bunten Aben d, beſtehend
aus Konzert, Geſang, humoriſtiſchen Vorträgen, Tanz uſw.
Das Programm iſt fehr reichhaltig und gut gewählt. Be-
ſonders zu erwähnen ſei hier, daß ſich mehrere ſehr bekannte
und beliebte Künſtler des hieſigen Theaters, ſo auch Herr
Direktor Dechant nebſt ſeiner Gattin zur Mitwirkung
freundlichſt bereit erklärt haben und Herr Studienrat Dr.
Taube wird einen kurzen Vortrag über Schleſiens Ver
gangenheit einflechten. Auch die Jugend wird nicht zu kurz
kommen, denn es ſind mehrere Tänze vorgeſehen. So dürfte
man heute ſchon ſagen, daß jeder Beſucher voll auf ſeine
Koſten kommen wird. Da ferner der etwaige Gewinn wiede
rum für Propaganda gegen die ſeit einiger Zeit auch hier
ſtärker hervortreiend pol niſche Agitation verwendet
W ferſegnen wir den Beſuch des Abends auf das Wärmſt
empfehlen.

Ein Bühnenwettſtreit der theaterſpielenden Vereine
der Provinz SachſenAnhalt wird am 31. Juli und Auguſt
in Oranienbaum vom Gau Sachſen-Anhalt im Reichs
bund für Volksbühnenſpiele veranſtaltet werden. Der
Zweck dieſes Wettſtreites ſoll ſein, die Laienſpieler in grö
ßerem Maße zu dem Ehrgeiz zu erziehen, bei ihren Veran

tun den Hauptwert auf gute Darſtellung Mimik undS Ieagen. An der Austragung kann s ijodor Thee

Landesrat Roſcher und Kleinbahndire?tor Sell, von der
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letzten Nächte nicht gewachſen.

daß Kokain ein himmliſches M

verein, auch Nichhaitglieder des Bundes beteiligen. Erſteiſtete Preiſe winken den Preisträgern. Auskunft erteilt
G le h ne r, Deſſan, Zerbſterſtraße 29.

umſturz eines Leitungsmaſtes und Stromſtörung.
Heute Vormittag 12 Uhr ſtürzte plötzlich ein in einem

Garten an der Georgſtraße neben dem Landeshaus ſtehender
hölzener Leitungsmaſt der elektriſchen Ueber
nebverlandzentrale um. Vermitlich war der ſchon
ſeit längerer Zeit morſche Maſt den Gewitterſtürmen der

Der er per eineneinviertelſtündige Unterbrechung der Stromzu-rn Se nge Störungen hätten vermieden werden kön
en, wenn die Ueberlandzentrale von vornherein ausſchließ-

cheiſerne Maſten aufgeſtellt hätte, die zerſtörenden Witte
rungseinflüſſen nicht unterltegen.

Aus dem kirchlichen Leben der Provinz Sachſen.

Pfarrer Dr. Boehmer- Eisleben iſt zum Doktor
der Vheologie ernannt worden. Dem Superintendenten
Prof. Bithorn in Merſeburg iſt das Eiſerne
Kreuz verliehen. Die zweite theologiſche Prüfung haben
beſtanden die Kandidaten der Theologie Friedrich Gengel-
bach, Theodor Mertens, Ernſt Usbeck und Heinrich
wWin d. Vikar Andreas Beſtehorn iſt in der Kirche zu
Schallenburg zum Pfarrer ordiniert worden. Berufen und
heſtätigt wurden Diviſionspfarrer Boergen in Danzig zum
Pfarrer in Siersleben, Kirchenkreis Ermsleben, Pfarrer
Calli e s aus Budgpeſt, zum Pfarrer in Heiligenthal, Kir-
chenkreis Gerbſtedt, Predigltamtskandidat Sin z in Witten
berg zum Pfarrer in Wildenhain, Kirchenkreis Torgau,
Pfarrer v. SauberbzweigGarlin als Diakonurs an
St. Marien in Salzwedel, Kirhenkreis Salzwedel. Diviſtons
pfarrer Baack Magdeburg als Pfarrer in Kl. Germers-
leben. Kirchenkreis Wanzleben. Hilfsprediger Dalichau-
Erfurt als Pfarrer in Schilligſtedt, Kirchenkreis Beichlingen.
Pfarrer Heintke Halle zum 2. Pfarrer, Pf. Thiede-
Halle zum 3. Pfarrer an St. Ulrich in Halle, Kirchenkreis
Halle Stadt. Pf. Krauſe Moskau (Rußland) als Pfarrer
in Zweimen, Kirchenkreis Schkenditz.

Erhöhung des Schulgeldes.
Nachdem der Staat erſt vor hurzer Zeit eine Erhöhung

des Schulgeldes an ſeinen höheren Lehranſtalten auf 240 Mk.,
an den Studienanſtalten ſogar auf 300 Mk. hat eintreten
laſſen, teilt der Miniſter für Kunſt. Wiſſenſchaft und Volks
bildung jetzt mit, daß eine weitere Steigerung bevorſteht.
Im Durchſchnitt ſollen die Sätze auf 500 Mk. erhöht
werden.

Forderungen des Bundes der Chemiker und Jngenieure.

Gleich anderen techniſchen Verbänden hat auch der
Bund angeſtellter Chemiker und Jngenieure (Berlin, Pots-
damerſtr. 36) in einer Eingabe die Gleichſtellung der
beamteten natur wiſſenſchaftlichen und techniſchen Akademiker
mit den Juriſten und eine Durchdringung des Verwal
tungsapparates mit Technikern gefordert.

Aus Provinz und Reich
Meiſterprüfung.

Schleuditz, 5 Juli. Herr Paul Baufeld beſtand
am Freitag vor der Meiſterprüfungskommiſſion in Halle die
Prüfung als Dachdeckermeiſter.

Folgen einer Unſitte.
Mürheln, 5 Juli. Freitagabend wollte in Nemsdorf

der Maurer Hauptrock aus Barnſtädt einen rangierenden Zug
beſteigen und kam dabei zu Fall. Dabei wurde ihm der linke
Fuß überfahren, außerdem wurde ex a m Kopf verletzt. Jn
der Klinik in Halle mußte ihm der Fuß abgenommen werden.

Schulſpaukaſſe.

St. Urich, 5. Juli. Wie fleißig die hieſige Schul
re benutzt wird, zeigen die Einlagen der Kinder im

onat Juni. Sie erreichten die ſtattliche Summe von
1015,80 Mk. Die Geſamt einlagen im erſten Halbjahr 1920
betrugen 2174,05 Mk. Die Erſparniſſe werden in der Regel
bei der Schulentlaſſung ausgezahlt.

Myſteriöſe Ermordung eines Oebſters.
Nieder-Clobicau, 5. Juli. Als in der Nacht zum

Freitag der Oebſter Fritz ſche von ſeiner Obſtpachtung durch
den Hofeingang ſein Grundſtück betrat, fiel plötzlich ein
Schuß, der Fritzſche ſofort tötete. Fritzſche hatte vorher einen
Gang durch ſeine Obſtplantagen gemacht. Ueber die Urſache
und die Perſon des bis jetzt unbekannten Täters ſind Er-
mittelungen im Gange. Da nichts geſtohlen iſt, vermutet man
einen Racheakt.

Frecher Raubüberfall am hellen Tage.
Dresden, 4. Juli. Am Sonnabend vormittag gegen

10 Uhr drangen zwei mit Hand granaten und Revol-
ver bewaffnete Männer in die Wohnttng des Privatmanns
Döring in der Tharandter Straße, unmittelbar neben der
Sicherheitspolizei (1) ein und zwangen den Jnhaber der
Wohnung durch Drohung zum Oeffnen ſeines Geldſchrankes,
qus dem die Räuber eine größere Geldſummeraub-
ten, um dann das Weite zu ſuchen. Der eine der Männer
trug Militärkleidung. Man hat bisher die Spur der Räuber
nicht verfolgen können.

Vofs wirtſchaft Handel Verkehr.
Großer Preisrückgang in der Textilbranche.

n der Textilwarenbranche ſetzen bedeutendePreisnachläſſe ein. Die großen Geſchäftshäuſer im
Rheinland kündigen, wie aus Köln gemeldet wird, den Ver
auf der Textilwaren zu bedeutend herabgeſetzten Preifen für
den Monat Juli an.

Bunte Zeitung
Die Koklainſucht der Berliner.

Man ſchreibt uns aus Berlin: Es iſt eine Seuche,
e Menſchen zu Grunde richten muß freilich Menſchen, an
nen wenig verloren iſt: Lebemänner und Halkweltmädchen,
33 die Nachtlokale bevölkern. Alle Kontrolle Wage die
ochtlokale können nicht ausgerottet werden, und ſie ſind

u aut belebt. Nachtlokale müſſen Geld bringen, da das
o zu groß iſt, deshalb haben Wirt und die Halbwelt
wädchen, die die Gäſte herbeiführen, ihre Mittelchen, die Gäſteu zu erhalten. Kokainpriſen ſind das erſte. Sie wirken
l der Gaſt zecht ſo dauerhaft, daß er die Nacht uner
nüdlich durchhält, bis ſeine Brieftaſche leer iſt. Er kann ſo

G ſofort zur Krbei gehen, wenn tet hat, und er findet,
gegen den Schlaf t.

Jeder, der in den Nachtlokalen damit begonnen, hört mit den
Kokainpriſen nicht mehr auf, wenn er nicht ſogar zu Kokain
ſpritzen übergeht. Nachtſchwärmer in den bekannten Nacht-
lokalen ſind faſt durchweg Kokainiſten geworden. Abe Strenge
nützt nichts. Kokain iſt immer zu haben. Sie kommen nie in
Verlegenheit. Der Schleichhandel ſorgt dafür. Und langſam
wird die Seuche zum Laſter, das ſich täglich an zahlreichen
Menſchen rächt.

Iſt ver Kuckuck niltzlich?
Vielfach iſt die Meinung verbreitet, der Kuckuck wäre

zu nichts weiter nütze, als ſeinen Ruf ertönenen zu laſſen.
Daher auch die geringſchätzige Redensart von dem Knckucksei.
Allein die Meinung iſt irrig. Der Kuckuck übertrifft alle Sing
vögel in der Vertilgung- von Jnſekten und Raupen und gilt
wegen ſeiner Gefräßigkeit els „Würgeengel“ unter dieſen
Tieren. Er nimmt hauptſächlich Raupen, die von den kleinen
Vögeln garnicht angerührt werden. Zu dieſen zählen vor-
nehmlich: die Raupe des Prozeſſions- oder Pappelſpinners,
die Raupe der Nonne, die große Kiefernraupe u. a. Der
Kuckucksmagen iſt ſo eingerichtet, daß die Raupenhaare in den
Muskelwandungen ablagern. Ein aufgeſchnittener Kuckucks-
magen ſieht daher aus wie ein Pelz. Die ſtark behaarte
Bärenraupe vertilgt er denn auch mit Vorliebe und in Wäl-
dern, die von Raupenfraß heimgeſucht werden, niſtet der
Luckuck in Scharen. Sonſt macht er auch auf den Grashüpfer
Jagd und ſucht Bäume und Sträucher nach Ungeziefer aller
Art ab. Der Kuckuck iſt alſo ſehr nützlich.

Neue Schwefelgewinnung in Amerika.

n und das italie-

wegen der geologiſchen Verhältniſſe nicht möglich, ſie auszu-

z mee z heEeetzte
1012 Verfahren gegen „Kriegsverbrecher“.
Leipzig, 5. Juli. (T. U Wie von zuverläſß Seite

berichtet wird, ſind beim Reichs gericht insgeſammt 1012
Strafſachen aufgrund des Geſetzes zur Verfolgung von
Kriegsverbrechen vom 18. 12. 19 anhängig gemacht
worden. Hiervon entfällt die überwiegende Zahl insge-
ſamt 886 Sachen auf die Anklageliſte der Entente.

Die Ankunft der Delegationen in Spaa
Spaa, 5. Juli. Venizelos und der polniſche General

Rosvadowſtki find geſtern Vormittag, die franzöſiſche und
belgiſche Delegation und das Perſonal der engliſchen Dele
gation geſtern Nachmittag hier angekommen. Lloyd George,
Wilſon und Lord Ridder ſind von Bruſſel über Waterloo
hierher gefahren.

Spaa, 5. Juli. Bei der Ankunft der deutſchen Dele-
ar fiel ſtarker Regen. Der Reichskanzler fuhr mit
em Sebkretär der belgiſchen Delegation nach

Sorbieres, die für die deutſchen Bevollmächtigten bereitgeſtellt
iſt. Sodann begaben ſich die übrigen Mitglieder der Dele-
gation und der übrige Stab von Mitarbeiterm, Sachverſtän-
e m Sekretären in 10 Automobilen in das Hotel Annette

Wenn die Spaa Konferenz ſcheitert
London, 5. Juli. (T. U.) Nach dem Korreſpondenten des

„Daily Chron.“ in Berlin herrſcht in Deutſchland die Anſicht
vor, daß die Entente Deutſchland ein llimatu m ſtellen
werde. falls die Konferenz in Spaa ohne entſcheidendes Er-
gebnis zu Ende geht. Die Deutſche Regierung würde
dagegen in dieſem Fall den Dingen ihren Lauf laſſen und das
Ultimatum ablehnen

Die Entſchädigung Jtaliens.
Paris. 5. Juli. Nach Brüſſeler Meldungen habe Jtalie:

erklärt, es begnüge ſich mit 974 Prozent der von Deutſch
land zu zahlenden Entſchädirungsſumme. Es ſeien b jedoch
inan z ielle Vorteile bei der Ausführung der Frie
ensverträge der ehemaligen Verbündeten Dentſch-

land s zugeſichert worden.

Giolittis Stellung gefährdet
Rom, 5. Juli. Die Katholiſche Volkspartei

droht plötzlich, von der Regierung abzuſchwenken,
weil dieſe ſich nicht für den Proporz bei den Gemeinde-
wahlen, eine Hauptforderung der Katholiken einſeen will.
Kommt kein Vergleich in dieſer Frage zuſtande, ſo iſt die Stel
lung Giolittis gefährdet.

Die Regierungskriſe in Oeſterreich gelöſt.
Wien, 4. Juli. Die de h iſt geſtern gelö

worden. Der Hauptausſchuß hat die Kabinettsliſte ratifiziert.
Am Dienstag wird die Nationalverſammlung das Geſetz über
die Proporzwahl der Kabinettsmitglieder beſchließen, worauf
am Mittwoch die Neuwahl erfolgen kann. Jm Arbeits
programm der Regierung iſt das Wahlgeſetz, die Vermögens
abgabe und die Verfaſſungsreform vorgeſehen.
wahlen ſind für den 17. Oktober in Ausſicht genommen.

Kemal Paſcha vernichtend geſchlagen
Smyrna, 5. Juli. (Reuter.) Ein Bericht des griechiſchen

Großen Hauptquartiers meldet die Einnahme von Panderma
am MarmaraMeer. Die Streitkräfte Kemals, die an den
Linien Smyrng- Philadelphia und SmyrnaPanderma Wider
ſtand leiſteten, ſind vollſtändig vernichtet worden.

Ein Mnnitionszug in Paläſtina verbrannt.
Kairo, 5. Juli. (Reuter.) Ein mit Munition und

Petroleum beladener Zug entgleiſte in Paläſtina

7 e

und verbrannte. 7 Perſonen wurden getötet, viele ver
wundet.

Die Neu-

nützen, denn ſie liegen 240 Meter unter der Erdoberfläche unt
über ihnen befinden ſich waſſerführende Triebſandſchichten von
etwa 100 Meter Mächtigkeit, die das Abteufeln von Schächten
verhinderten und wo auch das Gefrierverfahren nicht zum
Ziele führte. Erſt der Deutſch- Amerikaner Hermann Fraſch
erfand ein neues Verfahren, das den Abbau ermöglichte. Dar
über gibt der Prof. Dr. C. Kippenberger in der „Natur“ fol
gende Einzelheiten

Hermann Fraſch trieb ein 330 Millimeter ſtarkes an ſeinem
Ende geſchloſſenes Rohr durch die oberen Erdſchichten bis zu
dem Schwefellager, das ſowohl etwa 1 Meter von ſeinem
Ende wie am unterſten Ende ſelbſt durchbohrt war. Jn das
erſte Rohr wird ein zweites von 76 Milkimeter Durchmeſſer,
und in dieſes ein dritter Rohr von 38 Millimeter Durchmeſſer
eingeführt. Durch den Zwiſchenraum, der zwiſchen dem erſten
und zweiten Rohr entſteht, wird erhitztes Waſſer (nicht Waſſer-
dampf) von 160--170 Grad getrieben, das durch die oberen
Löcher des Endſtückes austritt und in die ſchwefelhaltigen
Erdſchichten eindringt. Da der Schmelzvunkt der Schwefels
bei 114,5 liegt, wird der Schwefel dadurch zum Schmelzen
gebracht. Durch das dritte Rohr wird heiße Druckluft getrie-
ben, die ſich im unteren Teil des Endſtückes ausbreitet und
durch den Raum zwiſchen zweitem und drittem Rohr wieder
nach oben treibt. wo bei alles in der Nähe des Endſtückes be
findliche heiße Waſſer mitſamt dem flüſſigen Schwefel eben
falls nach oben geriſſen wird. Der Zutritt dieſer Maſſen in
das Endſtück wird durch die am Boden befindlichen Löcher
vermittelt. Ueber Tag gelangt dann der Schwefel flüſſig in
Holzkäſten, wo er an der Litft erkaltet und ſich vom Waſſer
abſcheidet. Bei dem unterirdiſchen Schmelzen iſt der Schwefel
zugleich von allen fremden Beſtandteilen gereinigt, ſo daß er
als hochgereinigtes Produkt (95.5 Proz) zu Tage tritt.

rm

Wettervorgusſage
Dienstag, den 6. Juli. Zumeiſt wolkig, etwas kühler,

zeitweiſe Regen, vereinzelt auch Gewitter.

Merſeburger Schwimmerſchaft, Badeanſtalten.
Luftwärme 25 Grad, Waſſerwärme 23 Grad.

Die heutige V p.tinm

Depeſchen

der Villa

r m nie el t

v 7 mee

Menterei eines iriſchen Regiments.
Simla, 5. Juli. (Reuter.) Eine in Solan ſtehende

Abteilung eines iriſchen Regiments machte auf die
Nachricht, daß das Gros des Regiments in Jullundur
zum Proteſt gegen die Ereinniſſe in Srland den Dienſt
verweigern, den Verſuch, fich der Waffen- und Mimitions-
vorräte zu bemächtigen. Die Lache, die Feuer gab, tötete
zwei Mann und verwundete einen

Engliſche Konzeſſionen in Rußland
J London, 5. Juli. Wie verlautet, hat Kraſſin der eng
liſchen Regierung bei den Wirtſchaftsverhandlungen ſehr wert
vole Konzeſſionen in Ausſicht geſtellt für den Fall, daß
es zu einer allgemeinen Uebereinkunft in der Frage der Han
delsbeziehungen kommen ſollte. Unter anderem habe Kraſſin
Konzeſſionen auf die Oelquellen bei Baku, auf die
Bergwerke im Gebiete von Kurs und auf die Wale
dungen im Murmangebiet angeboten.

Die Unterzeichnung des Schleswig- Vertrages.
Kopenhagen, 5. Juli. (T.U) Laut „Berl. Tid.“ wurd(

die Unter zeichnung des Vertrages betreffend Ueber
tragung der Souveränitätsrechte über Nordſchles
wig an Dänemark offiziell auf Montag feſtgeſetzt.

Proteſt der mittleren Poſtbeamten.
Berlin, 5. Juli. Der Verband der mittleren Poſt und

Telegraphenbeantten hielt gefern eine Rieſenverfammlung ab,
die aus allen Teilen des Reiches beſucht war und ſich gegen die
Benachteiligung der Poſtbeamten bei der Beſoldungsrefsrn
gusſprach. Von verſchiedenen Rednern wurden harte An
griffe gegen den Reichspoſtminiſter gerichtet, weil
er ſich der Jntereſſen ſeiner Beamten zu wenig angenommen
habe. Jn der Debatte wurde der Miniſter allerdings in Schutt
genommen und die Benachteiligung der Poſtbeamten bei der
Beſoldung reform dem Reichsfinanzminiſter zugeſchohen. Am
Ende wurde eine Entſchließung angenommen, in der es heißt:
„Die Poſtbegtmten. ſind nicht gewillt, unter dieſen
Verhältniſſen weiter zu arbeiten. Sie fordern eine ſofor«
tige Erklärung der Reglerung, daß die imerträge
lichen, jedem Gerechtigkeitsgefühl hohnſprechenden Zuftändit
ſofort beſeitigt werden.“ Aehnliche Verſammlungen fanden in

vielen anderen Städten ſtatt.

Sozialiſten gegen einen kommuniſtiſchen Streik
Aſchafſenburg, 5. Juli. Das Gewerkſchaftskartellund rer iebs r äte Aſchaffenburg haben den Streil

auf der Zeche „Guſtav“, durch den Aſchaffenburg, Darm
ſtadt und 40 andere Orte ſeit zwei Tagen ohne Licht und
Strom ſind, mit allen Unabhängigen und Mehr-ſtlheits ſozialiſtiſchen Stimmen gegen die Stimmen der
Kommuniſten auf das allerſchärfſte verurteilt. Nach der
zozialiſtiſchen „Volksztg.“ wurde der Dettinger Streik in einer
kommuniſtiſchen Parteiverſammlung bezw. im kommu-
niſtiſchen Gewerkſchaftskartell am letzten Mittwoch beſchſoffen.

Generalſtreik im Saartal
Sanrbrücken, 5.. Juli. Da die Arbeitgeber ablehnen, mit

den ſtreitenden Arbeitern zu verhandeln, da der Lohnſtreik
nicht dem Willen der Gewerkſchaften entſpreche, hat ſich der
Ausſtand auf die ganze Metallinduſtrie des Saar-
gebietes ausgedehnt. Auf allen Werken werden nur noch
Rotſtandsarbeiten ausgeführt. Eine Regierungskommiſſion
verhandelte mit den Arbeitervertretern. Zu dem annerün-
digten Eiſenbahnerſtreik iſt es bis jetzt noch nicht gekommen.

Max Klinger F.
Naumburg, 5. Juli. Geſtern Mittag iſt plötzlich

Geheimrat Profeſſor Max Klinger einer Herzlähmung
im Alter von 68 Jahren erlegen. Seit Mai befand er ſich
wie alljährlich auf ſeinem Sommerſitz an der Unſtrut in
GroßJena bei Naumburg. Sein Ableben erfolgte völlig un
erwartet ohne vorhdergegangene Krankhei



Verlobte. Frl. Anng Götze
mit Hrn. Franz Fiſcher, Fer
burg. Frl. Berta Völker
mit Herrn Karl Friedrichs,
Merſeburg Meldorf i. Holſt.
Frau Minna Dittmar geb.
Ködel mit Hrn. Oswald Spaar,
Merſeburg Bad Sulza.

Vermählte. Hr. M, Merkel
und Frau, geb. Petſch.

Geſtorben. Herr Friedrich
Schlegel, Lauchſtedt.

Kirchliche Nachrichten.
Dom. Getauft: Gerhard

Dietrich, Sohn des Stadtland-
meſſers Schüttelhöfer; Kurt,S. d. Arbeiters Heſſelbarth:
Jrmgard, eine unehel. Tochter.

BGetraut: Der Kupfer-
ſchmied J. Götze m. Frau J.
geb. Hoffmann; der Militär

J anwärter L. Wolter m. Frau
L. Rofmer geb. Götze.

h

FamilienAnzeigen. Amtliche Anzeigen
Viehſenchenpolizeiliche Anordnung.

3 1.
um Schittze gegen die Maul und Klauenſeuche wird

auf r des 18 ff des Viehſeuchengeſetzes vom 26. Juni
1909 (R. G. Bl. S. 519) mit Ermächtigung des Miniſters fürLandwirtſchaft, Domänen und Forſten folgendes angeordnet:
6 e hſtebend aufgeftührte Gehöfte bilden je einen Sperr-
ezir

1. das Gehöft des Gutsbeſitzers Seibicke in Bündorf
Rittergutes in Bündorf

8. Oito Zieler in BiſchdorfGutes Ruſchesfelde bei Merſeburg.
S 2.

Für die Sperrbezirke treten die in meiner Viehſeuchen-
polizeilichen Anordnung vom 91. Mai b. Js. (Amtl. Anzeigen
Stück 39 Nr. 267) getroffenen Anordnungen in Kraft.

Merſeburg, den 8. Juli 1920
Der kommiſſariſche Landrat.
J. V.: Kürſten, Kreisſekretär.

325

Kammerlichtſpiele.

Kl. Ritterſtraße Nr. 3

erelplgte

Telephon 529

FNenſef.
Modernes Theater.

Bis Donnerstag den
damit es jedem Intereſſenten ermöglicht wird,

dieſes Prachtwerk der Kinematographie
zu ſehen.

Der Tempelräuber!!
Gewaltiges Senſations- Schauſpiel in 6 Akten

Gr. Ritterſtraße Nr.

8. Juki, Von Dienstag bis Donnerstag
Eine Frauenbeichte!

Eine ergreifende- Tragödie in 4 Akten
mit Eva May

Dieſe jugendliche Künſtlerin hat ſich im Fluge
die Herzen der Kino- Beſucher erworben.

von Heinz Karl Heiland.
Louiſon Leo Holl.
Horſt v. Grothus Uarry Liedköo. Der blaſſe Albert!
Ein Jnder Bruno Decaslt. Hervo deß lint es K4 Stadt. Getaufte Mar- w- Herr Rittergutsbeſitzer Max Eine nervenzerreißende Spannung befällt rragendes intereſſantes Kriminal-4 grete Tocht. d. Schleifers Werſeburger e a riese dem die Beſucher, da Senſation auf Senſation folgt. In den gr. Von Zet t

4 roeger Gertraud, Tocht. d. Au rat ausgeſchieden und Verfol ver en d e Streibmaſchinen e e et ſt her en ar ges hen ded Wrea denth Be Mtgerele perLokomot iwſlhrere EChroſt. Reparaturwerkſtatt. Abſthen 9 i Eißfeldt in

etraut er Lagerhalter gee e et S c eder h San den d du in. Ous Tor der Freiheit Die fremde Frau
Merlel u gran e Coll z S l i Soziales ergreifendes Drama in 4 Akten Prickelndes Luſtſpiel in 3 Akten.e. ſh. W Frage Gufar Engel Söhne. ulerfabrit eiten G. m. b. H.

Der Sohn des Zimmermanns Fernruf 293. Die Geſchäftsführer. Anfang 5 Uhr. Anfang 5 Uhr.
Käthner; der Sohn des Eiſen C. Niele. Paul Patzſchke

45 drehers Wießer; die Witwe T rFocke. Stadttheater Hallel 2 e Getauft en I ong 9 par et Dienstag, abends 6 Uhru et bestrickte Damen-Jacken eFrenzel; Werner, S 995 ehe zricut T. Ortsgruppe Merſeburg. un Uhre „WMaſchinenwärters Hey. Montag, 5. Juli, abends 8 Uhr 3 7i Seraute Der niſche So in Wolle und nstseide

e egner. jeerdigt: imh Die Bilwe M. Schmidt geb. o Familienabend Seidene Blusen S Vereinigung heimats-GSenſekowstt. e Wasch Biuse treuer Oberſchle r c e (Rezitation, Geſangs- und Klaviervorträge, n lreuer erſheſer.
h eſe, Tocht. d. nenbaue in je rtsgruppe MWerſebur49 Ackermann von Werder. politiſcher Tagesbericht.) b Lsnt n er ar Huswatt an Mittwoch den 7. du im
48 Getraut: Der Vermeſſungs Mitglieder und Gäſte, die von Mitgliedern eingeführt vielen modernen Farben preiswert „Neuen Schützenhaus“

Beamte W. Stoye mit Frau werden, haben Zutritt. Der Vorſtand.l M. geb. Ockler. Beerdigt:
Der Sohn des Zimmerer
5arth; eine uneheliche

ochter.

Ausgabe von Rargarine.
Sonnabend, den 10. Juli 16920.
Es werden zugeteilt:

159 Gramm Margarine einſchl.
50 Gramm Sonderzutetlung
zum Preiſe von 4,
dem Aufdruck4 Butter zum Preiſe von 1,55 .4.
n mit demA uföruck

h h e

p G 50 Gramm Margarine zum
re 4h iſe von 1,85 .4.h Fettmarken mit dem roten

9 Aufdruck „l“ 50 Gramm Marh garine zum Preiſe von 1,85 .4.
n Merſeburg, den 5. Juli 1920.
4 Das ſtädt. Lebeusmittelamt.

L. A. II. 1442/20.

Hartobſtverpachtung.

Die Verpachtung der ſtädt.
Hartobſtanlagen findet am
Mittwoch, den 7. Juli 1920

vormittags 10 Uhr
m Magiſtratsſitzungszimmer
att. Bedingungen werden im
ermin bekanntgegeben.
Merſeburg, den 5. Juli 1920.

e VII. 2157/20. Der Magiſtrat.
Hartobſtverpachtung.

Sonnabend, den 10. Juli
nachmittags 3 Uhr

wird die Obſt-Nutzung der
4 Meuſchauer Mühle bei Merſe-
n burg, Mühlengewehricht öffent
i lich meiſtbietend zu den im
et Termin bekannt zu gebenden
l Bedingungen im Gaſthof zu
h Meuſchau verpachtet

Feit.

Kluge SFrauen T
lassen sich nicht täuschen durch
s0 oft angebotene meist wertlose
Präparate. Nehmen Sie bei

8tockunRegelstörung, e ment
auch in verzweifelten Fallen er
probten wirksamen Mittel. Sie
werden überrascht und mir dank-
bar sein. Dirkr. Vers m. Garantie,
vollk. unschadl., andernf. Geld zur.
Wirkung in 3 Tagen SO. Hansen, Hamburg,

Weidenallee 50.

Auf jede dte t

z ten esholzholen

beste Qualität Wliefern jedes Quantum

BRuoeohmnann e Co.,
Gesellschaft mit beschr Haftung.

HBALILE a/S. Dessauerstr. 53.
Fernspr. 1471 u. 4637.

Lokomobilen, fahrbar, 18,22,27 PS.,
Dreschmaschinen, 602öliig,

Drahtballen- u. Glattstroh-Pressen,
gebraucht, aber vollständig neu öberholt,Garbenbinder „Wood“ u. „Albion“

zu günstigen Preisen sofort lieferbar.

Drescher FnIIo a/S.

WKiuge Frauen auf
gebrauchen bei Regelſtörnnz
und Stockung meine auch in
den hartnäckigſten Jgzuen
ſicher wirken den Spe nittel. zum

Beſtellen Sie meine un
ſchädlichen ſicher n kauft
Mittel mit Garantieſchein. F fEinen Verſuch bei mir werden Art u 9 Mann
Sie nicht bereuen, ſtreng Roßschlächterei,

Brühl 6. Ielefon 264.
NB. erlaubnis zum inkauf

von Schlachtpferden

diskreter Verſand.
Erfolg ſchon in einigen Tagen.
Fr. A. Lemke, Hamburg 389.

ar garethen ſtr. 76

ellung derDurch die Wiederherſt

Faſaneriebrücke
erweg dem Merſeburger Publikum

doch reichen die zur Verfügung
ſoll ein allbeliebter Spaz
wieder erſchloſſen werden;
ſtehenden Mit e nicht aus

Spenden
eſes Blattes entgegen.nimmt u. g. die Geſchäftsſtelle di

l. Schnee Nachtolger
A. s P Ebermann

Bunter Abend
verbunden mit

Tanz.
Halle a. S. GOe. Steinstr. 84. Eintritt 2. Mark.

W Gäſte willkom: nen. t

Zwangsverſteigerung. Redaktionsvolontär
Zum Zwecke der Aufhebung

der Gemeinſchaft, die in An
ſehung der ideellen Grund-
ſtückshälfte der Ehefrau des
Zimmermanns Denbel, Frie
derike geb. Wieſe an den in
Keuſchberg belegenen, im
Grundbuche von Keuſchberg
Band VII Blatt 189 zur Zeit
der Eintragung des Ver-
ſteigerungsvermerkes auf den
Namen der Eheleute Zimmer
mann Franz Deubel und
Friederike geb. Wieſe zu Leip-
zig-Lindenau fe zur Hälſte
eingetragenen Grundſtücke
1. Wohnhaus mit Hofraum in

Keuſchberg, Wieſenſtr. 12
unvermeſſen 144 Nutz-
ungswert, Gebäudeſteuer-
rolle Nr. 97.

2. Gemarkung Keuſchberg-Bal-
ditz: Acker vom Plan 82
Kartenblatt 3 Parzelle 184/49,
27,30 a groß, 1,67 Taler
Reinertrag.

3. daſelbſt, Gebäudefläche vom
Plan 82, Kartenblatt 3, Par-
zelle 292/49, 11 qm groß,
Hausgarten vom Plan 82,
Parzelle 293/49, 4,49 a groß,

4 dafelbſt, Acker vom Plan 113,
Kartenblatt 3 Parzelle 290/45,
1,70 a groß, 0,24 Taler Rein-
ertrag,

5 daſelbſt, Acker vom Plan 113,

2c., 3,4h a groß, 0,48 Taler
Reinertrag, Grundſteuer
mutterrolle Artikel
ſteht, ſoll die ideelle Grund-
ſtückshälfte der
Denbel an dieſen Grund-
ſtücken

am 4. September 1826,
vormittags 9 Uhr

6 urch das unterzeichnete Ge
rich cht an der GerichtsſtelleZimmer 19 verſteigert werden.

Der Verſteigerungsvermerk
iſt am 5. Juni 1920 in das
Grundbuch eingetragen.

Merſeburg, d. 24. Juni 18920.
Preußiſches Amtsgericht, Abt. 1.

M ähmaschinen
i erden ſchnell u. gut repariert
bei S. Albrecht, Halleſcheſtr. I.

Kartenblatt3 Parzelle 367/45

350 be-

Ehefrau s

sowie

2 MitarbeiterKen gelegentliche, in allen Kreisorten

und in der Stadt Merseburg selbst,
sucht gegen angemessenes Entgelt

Kedaktion des „IHerseburger Iageblattes“
h Lehrling

M mit guter Schulbildung kannrecht bald eintreten. Schrift

G liche Angebote an dieProvinzial
Lebensverſicherungs Anſtalt

Sachſen. Landeshaus ll.

c m e h i d G W
c l Junge Hilfskraftund Ausführung

für leichte Arbeit ſofort geſucht.
liefert Näheres in der Geſchäfts

ſtelle dieſer Zeitung.

W W e C r e eW h W n BI
preiswert und sauber

Merseburger Tageblatt d echesNerse burg Mädchenfür deren möglichſt vom

Hälterstraße 4 Lande ſoſort oder ſpäter geſucht

el. 160 Frau SchöbeWMerſeburg, Karlſtraße 26 I.

Weißnäherin
J (f. nene Wäſ che) geſucht. Au-p gebote unter 589 an d. Exp

dieſes Blattes.

ſchreiben will
oder ſonſtigen Nebenver-

9 er Adreſſen

dienſt ſucht, verlange Aus
kunft gegen 1, durch A.Seidel, Plauen V. Nordſtr 10.

m

u 2

Aquariengläſer
verſchied. Größen, zu kaufen
geſucht. Angebote mit Preis
und Größe unter M. M. an
die Geſchäftsſtelle d. Blattes.

2 bis 3 leere Zimmer

von jungem Ehepaar geſucht.
Preis egal. Angebote unter
W. B. an die Exped. dieſes
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e Fr. Heim und die auswärtige
enthüllungen politi

p S ea und Frieden hervorragender Offizier, über
dem er anWanptet, da

chen Bauernvereine,

Hand eines

Kommerzienrat Kaſtne

ſenſationeller Natur macht der
fizier a. D. Karl Mayr, ein im

de ier, über Dr. Heim,

rotokolls mit drei Unterſchriften
ß Dr. Heim dem Leiter der proteſtantiſchen

r

am 8. Mai in zweiſtündiger Unterredung in
über die Verhandlungen in San

F ranß
get

l d
m

ſuck für Deutſchland ſei, proklamiert und die Hegem o
e F ankreichs anerkannt. Baden und Würt

inberg werden

Remo mit den
o ſen und in Zürich mit den Epgländern ein

nd berichtet hat mit dem Endziel, in Spaa die Eng
er eund Franzoſen gegeneinander auszuſpielen. Jn San
mo habe Dr. Heim nach dem Protokoll den Donauhund

njt Ausſchluß Preußen s, deſſen Vorherrſchaft das

als franzöſiſche Negierungsprovinzen
unter Frankreichs Einfluß geſtellt und bilden einen Block

hen Frankreich bis zum Donaubund. Nach
ab ſich Dr. Heim nach Zürich und vertrat dert den Eng
lände

San Remo be

rn gegenüber die Loslöſung Süddeutſch-
land s vom Keiche und die Schaffüng eines Groß -Bayerns
als führende Mächt in Deutſchland. Vorerſt ſollen enge Ver
ſindungen von Ungarn mit dem Balkan und Rußland (Aſien
ergeſteſkt und der Einfluß Frankreichs auf dem Balkan zu

ginſten Englands zurückgedrängt werden.
Nach dem Protokol bezeichnet Dr. Heim als ſein

tigen e Politik das Feſt halten am Reichsgedan
en, aber eine

nuserke di gt ſei und infolge Ausſcheidens Bayerns au

e

vorübergehende Trennung Bayerns vom
ſeiche, bis in Norddeutſchland der Bolſchewis-

s

m Friedensvertrage dieſer annulliert wird. Die Löſung
darf erſt eintreten wenn ein in die Augen ſpringender Grund
gegeben iſt,

wünſcht.

in Kegensburg eingetroffen iſt, bezeichnet dem „Berl. Lok

Eine enge Verbindung mit England ſcheint er

Geheimrat Dr. Heim, der am Sonnabend von Berlin

Anz. gegenüber die Darſtellung des Kommerzienrats Kaſtner
als von Abis Zerfunden.

Kemmerzienrat Kaſtner nur 25 Minuten geſprochen
„Jch habe“, ſagt er, „mit

Zwei
Drittel des Protekolls ſind erſunden, das letzte Drittel iſt die
unfähige Darſtellung der dem Kommerzienrat Kaſtner von
mir vorgetragenen eigenen und fremden Betrachtungsweiſe
der Sache. Jch habe weder in San Remo noch in Zürich
mit Franzoſen oder Engländern verhandelt. In der Schweiz
war ich in ſteter Begleitung eines hohen Beamten in ganz
anderer Angelegenheit und nie allein.“ Ein in dem Be
richt angeführter zweimaliger Mſuch im Urſulinenkloſter in
Brieh habe ſeinen dort untergebrachten Kindern gegolten, da
erke Mal gelegentlich einer Kommunion. Einen Donau

s

dund habe er zu jeder Zeit abgelehnt und beſitze
darüber in ſeinen Akten fortlaufend vertrauliche Schriftſtücke.

n

Holitiſche Bundſchau
Das dentſch amerikaniſche Schlſahrtsabkommen.

Aus den Aeußerungen des Leiters der „Hapag“,
CehRat Kuno, geht weiter hervor, daß der Vertrag der
Hamburg-Amerika-Linie mit dem Harriman-
Konzern ſehr vorteilhaft iſt und der
ſelbſtändige Entfaltung auch
Linien durchaus gewährleiſtet. T
n war auf beiden Seiten gleich ſtark.

auf andere
Hapag die

n

Die Geneigtheit zum Ab-
Die Hapag hat

durch den Krieg ſämtliche große Schiffe verloren, der Harri-
man-Konzern dagegen beſitzt keine Erfahrungen und Orga-
niſetion. Bezeichnend iſt der Umſtand daß die Klauſel
Anfgenommen wurde, daß, wenn gewiſſe Beſtimmungen eine

Belaſtung eines der Kontrahenten darſtellen ſollteeinſeitige t

eine gemeinſame Zuſammenkunft die Klauſel abändern ſolle.
Es iſt zunächſt
hork nach

Linie eines nach alleſtellen 6

Koman von Fr. M White

J R neruck ver en
irre um Verzeihung, daß ich ſo lange aus-

geblieben bin,“ ſagte er, ohne der Gräfin, die ſich in
den hatten zurückgezogen hatte, ſogleich gerwahr zu
werden. Aber ich konnte kein Schreibzeug finden. Bitte

Wenn Sie freundlichſt Ah was iſt dasEs iſt ſehr ſpät für eine Promenade, Frau Gräfin
Er ſprach mit einem leichten Anflug von Jronie und

verneigte ſich vollendet höflich; aber in ſeine Augen, die
ſonſt ſo ſcharf und klar waren, war ein unruhiger Ausdruck
nen. Und ein paarmal ſah er von einem zum

Nbern.

zuhig. Sie war jetzt wieder ganz die hoheitsdolle
Aiſtotratin, die ſich bewußt iſt, einem be untergeordneten
i en gegenüherzuſtehen. „Gewiſſe Jnformatkionen, die
n e ließen es mich für gut halten, noch in der
d derüberzukommen. Ich hörke, daß Graf Tarnow
en verpflichtet iſt, und daß Sie, da er ſeinen Ver

Acg ngen nicht im Augenblick nachkommen kann, das
h gegen ihn in Anſpruch genommen haben. Ich er

ſäſg nir, auf die Details einzugehen es iſt ſehr über
haüge zwiſchen uns zu erörtern. Es mußte Jhnen
n klar ſein, daß Jhre durch nichts motivierte Rück

Soſig en ich möchte Jhr Tun mit keinem härteren
betelen v Komteſſe Margarete große Sorgen

Wieder verneigte Slawik in ironiſcke ne r P oniſcher Höflichkeit.
r hatten einige Geſchäfte miteinander, und Sien ſich niemals, aus Jhren Geſinnungen gegen mich

fß dehl zu machen. Ich halte deshalb jede Kali
jetzt noch Jhnen gegenüber indie Mahehet richt zu rücken. agen: ichz mein Nolwierte dilaſctoſgtet

n, Komteſſe Margarete große

langer Zeit, Frau Gräſin,“ ſagte

die Errichtung eines Dienſtes von New
nd in zweiter

n

Ich kam, um Margarete zu ſehen,“ ſagte die Gräfin

e

pag den amerikani Jden Deren

General v. Winterfeldt.
Auf der nach einem aälten, leider auch unter dem neuen

Regime geübte Brauch erſt am Tage vor der Abreiſe ver
öffentlichten Liſte der deutſchen Vertreter in Spag fehlt
der Name eines Mannes, der ſich die Achtung der Franzoſen
nicht nur errungen, ſondern auch erhalten und bereits durch
die Tat gezeigt hat, daß er weiß, wie die Franzoſen zu neh-
men ſind. Es iſt General von Winterfeldt, der vor
dem Kriege Militärattachee in Paris war und eine Zeitlang
die Waffenſtillſtandsverhandlungen geführt hat. Bei dem
immer wieder erhobenen Ruf nach „Männern“ muß es be
fremden, daß bei ſolchen, für unſere Zukunft ausſchlaggeben
den Verhandlungen, bei denen die künftige Stärke un ſe-
rer Wehrm acht einer der Hauptpunkte iſt, nicht Generdl
von Winterfeldt der erſte Sachverſtändige iſt, zumal wir
wenig Fachleute von ſeiner Art zu entſenden haben.

Millionenſchwindel mit der Wiedergutmadbung.
Die „Baſeler Nationalztg.“ meldet aus Lille, daß man

dort groken Betrügereien bei Ermittlung der
Kriegsſchäden auf die Spur gekommen iſt. Die mit
der amtlichen Schätzung beauftragten Beamten lieſen ſich
von den Kriegsgeſchädigten beſtechen und bezifferten den
Schaden viel höher, in einigen Fällen mit mehr als 1000
Prozent. Jnsgeſamt wird der Schwindel auf viele Mil-
lionen berechnet.

Milderung des Stenerabzugs e
Bei Beratung des Steuerabzuges im Steuerausſchuß

des Reichstages wurde am Sonnabend von keiner Fraktion
mit Ausnahme der Unabhängigen die Aufhebung des
Paragraphen 45 ff. des Einkommenſteuergeſetzes vertreten,
dagegen ſoll u. U. durch Erhebung eines Panſchalbetrages in
einer der Stkteuerleiſtung naheſtehenden Höhe eine Erleich-
terung der Abzugs verſucht wrden, ſodaß der Satz von 10
Proz. nicht unter allen Umſtänden feſtgehalten
wird. Vertreter des Zentrums, der Demokraten, der Dtſch.
olkspartei legten dar, daß die Bevölkerung einſchl. der Ar
eiterſchaft von der Notwendigkeit der Stenerleiſtungen

überzeugt ſei und nicht an Sabotage denke. Die Preſſe ſolle
aufklärend wirken. Beſchlüſſe wurden nicht gefaßt, es wurde
ein interfraktioneller Unterausſchuß eingeſetzt.

Nachträgliche Umlagen für das Stenuerjahr 1919.
Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht den Entwurf eines

Geſetzes über die Erhebung von nachträglichen Umlagen für
das Steueriehr 1919, das bereits nebſt Begrünvung der
preußiſchen Landesver ſammlung zugegangen iſt. Danach
dürfen Gemeinden die vor dem 1. April 1920 für das Stener-
jahr 1919 beſchloſſenen direkten Steuern auch nach dem
1. April 1920 erheben. Die Pronzen, die durch beſondere
politiſche Verhältniſſe an der Becßfaäſſung vor dent I.
April 1920 verhindert worden zürſfen Steuern für 1819
auch nach dem 31. März 1920 beſchleßen und erheben.
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Ein Präſidentſchaftskandidat der Regierungsparteien.

Aus parlamentariſchen Kreiſen erfährt unſer Berliner
Verkreter, daß die drei an der Regierung beteiligten Parteien
ſich darauf einigen wollen, einen einzigen Präſident-
ſchaftskandidaten aufzuſtellen. Die Mittetling des
„Babdiſchen Beobachters“ daß daran gedacht werde,
Fehrenbach aufzuſtellen im F
beruht auf Unwahrheit. Beſtimmte
nicht in Ausſicht genommen. An
Eberts denkt man auf Seiten der Regierungsparfeien

Wma

Die Grafin ſah ihn vott Verachtung an.
„Sie ſind ſchamloſer, als ich gedacht hatte l“ ſagte ſie

talt. Da kam vom Rande des Buſchwerks her wieder jene
ſchrille, dünne Stimme:

„Brenne ſie aus verbrenne die Ratten! Leg' Feuer
an! Feuerl! Feuer! Verbreine Leon Slawik! Ver-
brenne ihn und die anderen Untierel! Feuerl! Feuer!“

Slawik war zuſamme gefahren, und es war, als
wollte ſich ihm ein raſches Wart über Zie Lippen drängen.
Aber er beſann ſich dann eines anderen. Die Sprecherin
und ihre Worte ignorierend, wandte er ſich wieder an die
Gräfin

„Jch wäre erfreut, wenn Sie mir gütigſt mitteilen
wollten, wie Sie ſich den Fortgäng der Angelegenheit
gedacht haben.

16 Kapitel.
„Jch hatte nicht die Abſicht, Sie hier zu ſehen,“ ſagke

die Gräſin. „Wenn ich daran derte, daß Sie der Sohn
meiner beſten Freundin ſind Es iſt gut, daß ſie ſtarb,
ehe ſie Sie erkannte. Jch ken her, Um mit Margarete zu
ſprechen, weil ich genau weiß, ein wies teufliſches Spiel
Sie hier getrieben habe Das wenigſtens muß man

Jhnen laſſen Sie haben keine Mühe geſcheut, um zum
Ziele zu kommen. Sie haben die Kenntnis von Familien
geheimniſſen zu erſchleichen gewußt, Sie haben überall
ſpioniert, und Sie haben leider Gottes vieles erfahren.

Aber ſo klug wie Sie ſind die ganze Wahrheit kennen
Sie doch nicht. Und wenn ich heute ſprechen wollte und
könnte, würde ich gar vielen Jhrer ſchönen Träume ein
jähes Ende bereiten. Jch habe einen Schwwur am Lager
eines ſterbenden Mannes geleiſtet, und ich habe ihn bis
heute gehalten. Ein ſolcher Schwur iſt wie eine unſicht
bare Feſſel, die die Zunge bindet, und es iſt ein furcht
bares Unxecht, ihn zu brechen. Aber es gibt auch Schwüre,
von denen der Himmel nicht wollen kann, daß man ſie
hält und auch der meine gehört zu ihnen. Solange
es ſich nur um meine eigene Perſon handelte, wäre ich
niemals in Verſuchung gekommen, zu ſprechen. Jetzt aber

ht es um das Lebensglück s r et mehr liebe z mich ſelbſt. Und jetzt iſt es Zeit,
m t rechen und die Welt alles wiſſen zu

btes

ung
die

fen

Ausſchreitungen auf Berliner Märkten.
Berlin kam es am Sonnabend auf dem ObſtmarWinterfeldplatz zu Ausſchreitungen der nauft ar. tnande wurden umgeworfen und Obſt am Boden 3

wen an

e e

Deutſcher Reichstag.
Jn der Sonnabendſitzung erklärte zunächſt zur Jnter

u n tn Ledebour über die Vorgängein Thal
und

das Marburger Urteil
Reichswehrminiſter Geßler, die Regierung lehne eine

Beantwortung der Jnterpellation zu dieſem Zeitpunkt ab,
weil ſie n ich t durch eigene Aeußerungen in ein ſchweben-
des Gerichtsverfahren eingreifen wolle. Er
bedaure den Vorfall überhaupt und glaube eine Antwort in
Ausſicht ſtellen zu können, ſobald das Urteil nach Erledigung
der Berufung rechtskräftig geworden ſei.

Der Antrag Ledebour auf ſofortige Beſprechung
wird nach längerer Debatte mit 182 gegen 142 Stimmen der
beiden ſozialdemokratiſchen Parteien abgelehnt. (Pfuirufe
der äußerſten Linken.)

Eine Jnterpellgtion der Kommuniſten über amt-
lich organiſertes Spitzelwefen, das angeblich
Putſche. der radikalen Parteien zu Zwecken der Provokation
erfinde, will Reichsminiſter Koch in der vargeſchriebenen
Friſt beantworten.

Abg. Hamm (Dem.) beantragt Einſetzun
ſchuſſes zur Prüfung des Geſchäftsgebahrens der
Regierung und der Frage der

Liquidiernung der Kriegsgeſellſchaften.

Die Undurchſichtigkeit des ganzen Geſchäftsgebahrens der
Kriegsgeſellſchaften mache dem ehrlichen Kaufmann einen
Wettbewerb unmöglich.

Jn der Beſprechung, in der ſich ſämtliche Redner für den
Antrag ausſprechen, gibt Abg. Bruhn (Dn.) ſeiner Ver
wunderung Ausdruck, daß die Regierung die Kriegsgeſell
ſchaften ſolange für unentbehrlich gehalten habe. Reichs
wirtſchaftsminiſter Scholz erklärt der Anregung nach Mög-
lichkeit entſprechen zu wollen. Uebrigens ſei die Zahl der An-
geſtellten der Kriegsgeſellſchaften vom Januar d. Js. Löon
16 000 auf 7000 zurückgegangen Der Antrag Hamm
wird einſtimmig angenommen

Es folgt die Beſchlußfaſſung über die
g eines Urterf

auf Grund des Artikels 34 der Ver
ſuchundsgusſchuß)

Abg. Warmuth (Dun.) warnt davor, die Parteigegenſätze
urch ſolchen Ausſchuß zu verſchärfen.

Aba. Rießer (D. Vpt.) ſieht keine

nhungsgusſchußes

tun e futau.,faſſung (Parlam. Unter

ſprießliche Tätigkeit
des Ausſchuſſes, da die unentbehrlichen Archive der anderen
Völker ihm nicht offen ſtehen.

Abg. Dr. Brettfcheis S) ſpricht ſich für die Wieder

w. J. r 2 8 t 3334einſetzung des Ausſchuſſes auts dem die meiſten Beiſitzer
den am Ausbruch des Krieges ſelbſt ſchuldigen Parteien an
gehören.

Abg. Frau Schüch (Soz.): Das Volk habe ein Recht auf

u Z. 453 r eFeſtſtellung der Schuld des kapitaliſtiſchen Syſtems an der
Kataſtrophe

Abg. Heile (Dem ſtimmt der Einſetzung des Ausſchuſſes
zu. Der Antrag wird mit allen gegen die Stimmen der
Deutſchnationalen zutſchen Volkspartei angenommen.

a Der Reichsn
wird ohne Debatte in zweiter Leſung angenommen.
Präſident Loebe dankt dabei dem Auslande fü
die Liebesdienſte an Unſere Kindern int Namen des Reichs
tages und de J 2

Bei der z W. t ar ri ver d k. L ln erinet r l. ren S.)tum

gtetat

Kind zu lebenslänglichem Unglück verdammen. Wenn Sü
ſie liebten

„Verzeihung,“ fiel ihr Slawik raſch ins Wort, aber
erade das glaube ich beweiſen zu können. Es iſt möglich
aß meine Handlungsweiſe Jhnen undhrenhaft ſcheint aber

Sie ſagen ſelbſt, daß ich keine Mühe und kein Spütr ge
ſcheut habe. Jahrelang habe ich für meine Liebe gerämeft,
und auch das letzte, wäs ich ſetzt getan habe, wird durch
dieſe Liebe erklärt und entſchuldigt

„Das Wort Liebe in Jhrem Munde klingt wie eine
Entheiligung. Was weiß ein Mann wie Sie von der
Liebe Nicht einmal ſich ſelbſt lieben Sie, denn ſonſt
ürden Sie Jhre Seele nicht ſo graufam vernichtet haben

Würden Sie denn heute äbend an gleicher Stelle ſtehen,
wenn Sie wüßten, daß Margarete ein armes Mädchen
wäreSlawik fand im Augenblick keine Antwort. Aber weil
er fühlte, daß ihm ſein Schweigen nur ſchaden konnte,
ſagte er raſch:

„Weshalb wollen wir uns mit der Erörterung un
nöglicher Dinge aufhalten Und wozu iſt das Ganzes

hier überhaupt in Szene geſetzt worden Alles hatte ſeine
Löſung gefunden, ehe Sie kamen Komteſſe Margarete
und ich wir hatten uns ſchon geeinigt. Und ich verſichere
Jhnen, daß es keinen von uns unglücklich gemacht hätte

Da hier iſt das Telegramm, das ich ausgefertigt
r Wo ift der Diener, der es mir zur Poſt bringen
an e„Es wird nicht zur Poſt gebracht werden,“ ſagte die

Gräfin leiſe, aber beſtimmt. „Jch weiß wohl, was die
Abſendung dieſer Depeſche für mein geliebtes Kind be
euten würde. Margarete rufe deinen Vater! Die

Stunde iſt gekommen, da ich mein Wort brechen und reden
muß.“

Slawik zerknitterte das Blatt Papier in ſeiner Hand.
Er war leichenblaß, aber er blieb gefaßt, und er vermochte
es ſogar über ſich. zu lächeln. n ve.

eines Aus

Fortſebung ſo

e h
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gleich, deshalb lehne ſeine Partei ihn ab, vbgleich einzelne
Poſten ſeinen Beifall hätten.

Der Notetät wird ſodann in dritter Leſung gegen die
Stimmen der Unabhängigen angenommen.

Es folgt die Veratung des von dem Abg. Müller-
Franken eingebrachten Ceſetzentwurfes betr. die

Aufhebung der Militärgerichtsbarkeit.
Abg. Dr. Roſenfeld (U. S.) vedauert, daß die ſolange

regierenden Parteien die Militärgerichtsbarkeit, die im Volke
kein Verſtändnis finde, nicht längſt beſeitigt hätten. Gegen
ſolche Juſtiz rufe er die Arbeiter auf. Die Binde vor den
Augen habe die Juſtiz nicht gehindert, dem Kapitalismus
Handlangerdienſte zu leiſten.

Aba. Warmuth (Dn.) erklärt, ſein Antrag auf Ueberwei-
ſung an einen Ausſchuß von 28 Mitgliedern richte ſich nicht
gegen den Entwurf ſelbſt, ſondern wolle nur jede Ueberſtür-

und Ordnung ſei das Programm
Dazu gehöre auch die Militärgerichts-

zung verhindern.
des Wiederaufbaues.
barkeit.

Abg. Schöpflin (Soz.) iſt gegen jede Verſchiebung.
Ritter von Schoch (D. Vpt.) ſchließt ſich dem Abg. War-

muth an und verweiſt guf die Militärſtrafgeſetze Frankreichs
und Englands. 82000 Mann der Reichswehr hätten ſich
übrigens für die Beibehaltung der Militärgerichte ausge-

(HZuruf: Schwindel, große Unrüthe.)
tr.), Waldſtein De und Enningen

Kommiſſonsberatung zu.
greift das Wort zu einer heftigen

der Rechten. Die Militärjuſtiz ſei

ſprochen.
Die Abg. Boltz

(baur. BVpt.) ſtimmen
Abg. Lei (Komm.)

Auseinanderſetzung en
ein Recktsverbrecken.

Juſtizminiſter Dr. Heinze erklärt namens der Regierung,
daß die Jnſtizpflege nicht abweiche vom Pfade des Rechts.

Der Geſetzentwurf wird einem Ausſchuß von 21
Miteliedern überwie!

Vize präſident Dittmann euft nachträglich den Abg. Dr.
Roſenfeld wegen einer beleidigenden Aeußerung gegen
über Heſfferich zur Ordnung.

Haus vertagt ſich auf Montag: Jnterpellationen.
m

Mai-Juni- Schau des Landbundes
der Provinz Sachſen und Anhalts.
Die Haupttätigkeit des Landbundes war, wie bisher,

dern und zu feſtigen. Zahlreiche Verſammlungen in den Be-
zirken und den Kreiſen, Kreis-Bauerntage und Landbund-
ſommerfeſte boten dazu Celegenheit. Bei dieſen Veranſtal-
tungen trat klar zutage, daß die heimiſche Landwirtſchaft nur
dann Ausſicht hat, ihr Recht u erlangen und zu ſchützen,
venn es ihr gelingt, die Form für ihren Zuſammenſchluß zu
finden, die, bei aller vorteilhaſten Dezentraliſation am ſicher-
ſen die Konzentration der wirtſchaftspolitiſchen Stoßkraft ge
währleiſtet. Dies iſt aber nur der Fall, wenn die Landwirt
ſchaft ſowohl in der Provinz, als auch im Reiche eine einheit-
liche Spitze hat. Alle Bemühungen, die Landwirtſchaft zu
ſammenzuſchließen, ſind zwecklos, wenn ſie nicht letzten Endes
die Reichseinigkeit der deutſchen Landwirte anſtreben. Der
Landbund der Provinz Sachſen und Anhalts hat daher auch
wiederholt bei allen in Frage kommenden Reichsorgani-
ſationen der Landwirtſchaft angeregt, f einen Zuſammen-
ſchluß aller freien land wirtſchaftlichen Verbände zu einer
alles umfaſſenden deutſchen Landvolk- Gewerkſchaft hinzu
wirken und wird auch fürderhin keine Gelegenheit verſäumen,
dieſem großen Ziele näherzukommen.
Die Wahl zum deutſchen Reichstag hat gezeigt, daß die

Landwirte zielbewußt eine angemeſſene Vertretung in den
Parlamenten anſtreben und nicht mehr gewillt ſind, ſich in
einzelne Parteien zu zerſplittern.

Zur Zuſammenſetzung des vorläufigen Reichswirtſchafts-
rates nahm der Landbund wiederholt Stellung und fordert
insbeſondere, daß die Ernennung der Arbeitgebervertreter den
einzelnen land wirtſchaftlichen Verbänden nach Maßgabe ihrer
Mitgliederſchaft übertragen wird, und daß bei der Benennung
der einzelnen Arbeitnehmervertreter nicht nur der Deutſche
Landarbeiterverband und der Zentralverband der Forſt,
Land und Weinberagsarbeiter, ſondern auch die übrigen Ar-
beitnehmervereinigungen entſprechend berückſichtigt werden.
Gegen die Vergewaltigung des Kleingrundbeſitzes, deſſen
Vertreter zum Teil vom Deutſchen Landarbeiterverband er
nannt werden ſollten, wurde proteſtiert.

Durch mehrere Eingaben bei den Behörden und der Re-
gierung wurde verſucht, die Viehabggbe an den Feindhund
den Landwirten zu erleichtern. Es wurde u. a. eine Serab-
ſetzung des Lieferungsſolls an Stuten gefordert. Ohne hin-
längliche Kenntnis der in Deutſchland wirklich vorhandenen
Stuten, die für eine Abgabe an den Feindbund in Betracht
kommen, iſt die betreffende Beſtimmung des Friedensvertrags
ſeinerzeit unterzeichnet worden.

Gegen die Zwangswirtſchaft, an der die Regierung zäh
feſthält, ſelbſt da, wo ſie, z. B. bei der Fleiſchbewirtſchaftung,
längſt zuſammengebrochen iſt, wurde wiederholt Stellung ge
nommen. Durch Abſchluß von Kartoffellieferungsverträgen
fiel der erſte Grundſtein aus dem Gebäude der öffentlichen
Bewirtſchaftung.

Gegen die Mängel des Entwurfes eines neuen Land-
wirtſchaftskammergeſetzes, das eine weſentliche Verſchlechte-
rung des bisherigen Rechtszuſtandes der Berufsvertretung
der Landwirtſchaft in Ausſicht ſtellte, wurde proteſtiert.
Durch mündliche und ſchriftliche Anträge bei den Be-
dörden wurde verſucht der wachſenden Unſicherheit auf dem
rande Einhalt zu tun. Leider iſt bis jetzt durch die Behör-
en nichts durchgreifendes geſchehen, um dieſem Mißſtand
bzuhelfen, ſo daß nach wie vor die Landbewohner auf Selbſt
chutz angewieſen ſind.

Die Steuerabteilung des Landbundes verſuchte wieder
folt, durch Eingaben die Härten der neuen Steuergeſetzgebung
zu mildern. Es wurde u. g. verſucht, die von Arbeitgeber-
nd Arbeitnehmerſeite abgelehnte Steuerbeitreibung durch
'ohnabzug entweder aufzuheben oder doch ihre bedenkliche
Virkung auf das Verhältnis zwiſchen Arbeitgeber und Arbeit
rehmer abzuſchwächen.
e nellen la

Aus Stadt und Umgebung
Der Sternhimmel im Juli.

Die Zeit der Mitternachtsdämmerung währt noch bis
Ur Mitte des Monats. Der prächtig weiße Stern, der die
Whe des Himmels ziert, iſt Wega in der Leier. Man nennt
m allgemeinen die hellſten Sterne „erſter Größe“, die
chwächften einem guten Auge einzeln erkennbaren Sterne
echſter Größe“, und in der gebräuchlichen photometriſchen
kala heißt ein Stern „eine Größenklaſſe heller als ein an
erer, wenn ſein Licht 2 mal ſo ſtark iſt wie das des zwei-
en. Natürlich iſt die Reihe ſtetig, und die genaue Zahl für
ie Größe eines Sterns iſt im allgemeinen nicht rund. Alde

„aran hat die Helligkeit 1.1, Regulus die Helligkeit 1.3. Die
Fellſten Sterne: Wega und Kapella, ſind nahe dem Nullpunkt
r Skala, und der einzige Stern unſeres nördlichen Himmels,
der noch heller iſt als dieſe beiden, Sirius, bedarf ſinngemäß
zur Angabe ſeiner Helligkeit einer Zahl die kleiner ift als
Null, alſo einer negativen Zahlt 1.6 (Sonne: 26.7).

Zunächſt dem Zenit ift das Vierecr, irrt dem die alte
Sternbilderwiſſenſchaft das Haupt des Drachen ſieht. Der
gewundene Leib des Bildes zeigt ſich zwiſchen Himmels-
wagen und Kleinem Bären hindurch. Jm S reicht an den
Zenit Herkules heran, ein großes, auffallender Sterne jedoch
entbehrendes Bild, in deſſen Hauptſtern Alpha wir einen der
röteſten (älteſten, „abgekühlteſten“) Sterne kennen lernten.
Rechts von ihm iſt leicht die Krone zu finden, tieſer am Weſt
himmel ſieht. die große Figur des Bootes mit dem kräftig
leuchtenden Arktur. Am Abendhimmel herrſchen jetzt völlig
die Sommerſternbilder: Leier, Schwan und Adler. Bei die
ſem findet man den kleinen, hübſchen Delphin. Hoch im 8
ſtehen Schlangenträger und Schlange, darunter ſtrahlt rot
Antares im Skorpion. Von ihm aus über dem Horizont
weſtwärts: Schütze, Steinbock und Waſſermann. Vom NO
ſteigen Pegaſus, Andromeda, Kaſſiopeia, Perſeus und Dreieck
herauf. Einſam glänzt tief am Nordhimmel Kapellag im
Fuhrmann.

Die Planeten: Me,rkur, am 27. Juli in unterer
Konjunktion mit der Sonne, iſt unſichtbar. Ebenſo Venus,
die am 3. in obere Konjunktion kommt. Der Abendhimmel
wird immer ärmer an Planeten. Mars iſt Ende Juli nur
noch eine Stunde lang zu ſehen. Jupiter verſchwindet
ſchon Anfang des Monats in den Strahlen der Sonne. S a-
turn wird nach dem 15. auch unſichtbar.

Der Mond: Lichtgeſtalten: Am 1. vorm. 98 Uhr Voll
mond, am 9. morg. 6 Uhr letztes Viertel, am 15. abds. 9 Uhr
Neumond, am 22. abds. 8 Uhr erſtes Viertel, am 31. morg.
12 Uhr Vollmond.

Städtiſche Sparkaſſe.
*Die Geſchäftsergebniſſe der ſtädtiſchen Sparkaſſe in

Merſeburg ergaben im abgelaufenen Monat Juni 1920 die
nachverzeichneten Ziffern: Barabteilung: 5322 Poſten
Einzahlungen--1.631.795,94 Mk., 1367 Poſten Rückzahlungen

819.787,86 Mk. Scheckabteilung: 4350 Einnahme-
poſten 15.397. 189,66 Mk., 3850 Ausgabepoſten
14.972.245,86 hiervon 6720 Poſten mit 275.322.750,17 Mk. bar-
geldlos. Depotabteilung: 24
52.650, Mk., 26 Poſten Abgänge 38.800,
3268 Einzeldepots von zuſ. 6.661.844 Mk. Nennwert.
Effektenabteilung: 37 An und Verkäufe von Effek-
ten von zuſ. 120.700, Mk. Nennwert. Geſamtumſatz:
pro Monat Juni 1920: 36.631.139,17 Mk. in 15 490 Poſten.

her, Maſſenverſammſng im Luſtgarten in einer Entſchließung
darauf gerichtet, den Zuſammenſchluß der Landwirte zu för-

Zeitſchrift des Reichsarbeitsnachweiſes für Offiziere.
Der Reichsarbeitsnachweis für Offiziere E. V.

Hauptgeſchäftsſtelle: Berlin W. 9, Potsdamer Straße 211
wird ſeine bisher einmal wöchentlich erſcheinende Zeitſchrift
„Rano“ in Zukunft als Halbwochenſchrift herausgeben, um
ſeinen Leſern den Stellennachweis möglichſt oft und
frühzeitig zu bringen. Die Zeitſchrift wendet ſich in erſter
Linie an alle jetzigen und ehemaligen Offiziere, Offizier-
aſpiranten und oberen Militärbegmten des Friedens und
Beurlaubtenſtandes, denen der Rano neue Berufs- und Er-
werbsmöglichkeiten zu erſchließen ſucht, dann aber auch an
die Kreiſe des Wirtſchaftslebens. Jhnen will er
geeignete Arbeitskräfte zuführen.

r ÄÜÄÜ. woran eAus Provinz und Reich
Land wirtſchaftlicher Genoſſenſchaftstag der Provinz Sachſen.

Halle, 30. Juni. Unter ſtarker Beteiligung tagte hier
der Verband der land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften der
Provinz Sachſen und der angrenzenden Staaten. Landes
ökonomierat Dr. Rabe berichtete über den Stand des Ge-
noſſenſchaftsweſens und die Tätigkeit des Verbandes im ver
floſſenen Geſchäftsjahr. Er führte aus, daß wir aus den vor
handenen Schwierigkeiten nur herauskommen könnten, wenn
wir auf landwirtſchaftlicher Grundlage unſere Ernährung
beſſerten. Erfreulicherweiſe habe der Reichsverband der kand-
wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften im letzten Jahre einen Zu
wachs von 2362, der Provinzialverband einen Zuwachs von
180 Genoſſenſchaften zu verzeichnen. Der milchwirtſchaft-
lichen Abteilung des Verbandes ſei es zu danken, daß die
Milchwirtſchaft in der Provinz ſich noch immerhin leidlich
geſtaltet habe. Nach dem weiteren Bericht des Redners hat
die Genoſſenſchaftsbank im vergangenen Jahre 2 Milliar-
den Mark Umſatz gehabt, auch im neuen Jahre iſt der Um-
ſatz wieder bedeutend geſtiegen. Eine neue Genoſſenſchaft iſt
die Hauptgenoſſenſchaft für Viehverwertung, die noch
ausgebaut werden muß. Die Zentralſtelle zum Ankauf land
wirtſchaftlicher Maſchinen hat ſich fünf Zweiggeſchäfte geſchaf-
fen. Ueber das Verhalten der ländlichen Spar- und Dar-
lehnskaſſen im Hinblick auf die vorausſichtliche Geſtaltung
des Geldmarktes ſprach Direktor Lindecke, Zu den not-
wendigen Steuerleiſtungen werde der ländliche Grundbeſitz
im beſonderen Maße herangezogen werden und an die länd-
lichen Spar- und Darlehnskaſſen werde man große Anforde-
rungen ſtellen. Die Verſammlung nahm im Sinne des Red-
ners eine Entſchließung an, in der unter Hinweis auf den
engen Zuſammenſchluß der Großbanken der Ausbau des
ländlichen Genoſſenſchaftsweſens zur unabweisbaren Pflicht
gemacht wird.

Die Stellung des Genoſſenſchaftsweſens zu dem von dem
preußiſchen Landwirtſchaftsminiſter vorgelegten Geſetzent-
wurf über die Landwirtſchaftskammern behandelte Dr. Frei-
herr v. Wilmowski, der beklagte, daß der Miniſter vor
Einbringen ſeines Entwurfs die land wirtſchaftlichen Berufs
vertretungen nicht gefragt habe. Die Landwirtſchaft müſſe
ſich gegen die drohende Einſchränkung der Selbſtändigkeit der
Landwirtſchaftskammern und gegen ihre Bürokratiſierung
wehren. Die Verſammlung nahm eine im Sinne des Red-
ners gefaßte Entſchließung an. Zum Schluß wurde für die
von einem ſchweren Brandunglück betroffenen Einwohner
von Großthiemig eine Sammlung veranſtaltet.

Geheimnisvolle Kohlenſchiebungen.

Barmen, 2. Juli. Jn Barmen wurde in einer vom
Aktionsausſchuß der Betriebsräte einberufenen Verſamm-
ſammlung der Arbeiterſchaft mitgeteilt, daß nicht weniger
als 60 Pro z. der von der Reichskohlenzentrale für Barmen
beſtimmten Kohlenmenge verſchoben worden ſeien.
Nach Feſtſtellungen der Kontrolleure des Wucherabwehramtes
ſeien Tauſende von Karren Kohle gänzlich verſchwunden. Bei
einer Prüfung der Bücher der Barmener Kohlenverteilungs-
ſtelle habe ſich ebenſowenig eine Aufklärung ergeben, wie bei
den Zechen, da die Bezieher dieſer Kohlen nicht feſtzuſtellen
geweſen ſeien, weil die vorgelegten Kohlenſcheine fingierte
Namen aufwieſen.
e h mee n

Turnen, Spiel und Sport
Die vergangene Fußballſaiſon 1919/20.

In der vergangenen Woche, 1. Juli, wurde die Fußball-
ſaiſon 1919/20 zu Grabe getragen. So folgt ein Jahr dem
anderen, das manchem hohe ſportliche Ehren brachte, manchen
bitter enttäuſchte, für manchen Verein das Geburtsjahr war.

giöt es noch ein Vorf, von einer kleinen Stadt gar nicht
reden, wo nicht, wenn auch nur wenige ſich zuſammenfand m
eine Fußballmannſchaft zu gründen. Leider iſt es ja damg
nicht allein getan. Die hohen Künſte der Fußballtechnit wolſ
gelernt ſein, da heißt es in jahrelangem Abmühen und Rit
gen mit den Schwierigkeiten unentwegt an ſich ſelbſt, an den
Verein arbeiten, arbeiten zum Wohl unſerer deutſchen Volle
kraft! Freilich haben unſere Vereine mit nie geahnt,
Schwierigkeiten zu kämpfen. Neben den jetzt faſt unerſchwin
lichen Neuanſchaffungen für den fußballſportlichen Vetrich
drängt immer wieder die leidige Spielblaßtznot in de
Vordergrund. Und damit kommen wir ſogleich auf eins de
wichtigſten Ereigniſſe im vergangenen Fußballjahr: der
Sternwerbelauf! Jm ganzen veutſchen Reiche veranſtalteten
am 9. Mai ſämtliche Turn und Sportvereine den Werbelauf
in der Stadt, um Behörden und Mitbürger zu mahnen und
aufzufordern:

1

Gebt uns Spielplätze!
Aus manchen Städten kommt Kunde von erfreulichem

Erfolg dieſes Sternwerbelaufes. Sollte Merſeburg
zurükſtehen?

Jm übrigen ſtellte die vergangene Fuhvallſaiſon hohr
und höchſte Anforderungen an unſere Sportler. Nach de
langen Kriegsjahren, in denen faſt jeder ſportliche Verk
und jedes Reiſen zu Fußballturnieren wie von ſelbſt verbot n

rmußten die langwierigen Verbandsſpiele erledigt werden. t
begann das Haſten und Jagen nach den Punkten, der Kampf

um die ſporttiche Exiſtenz. Unſere Merſeburger Vereine
haben ſich zäh und wacker geſchlagen Unſer V. f. L. hat ſich
mit ſeiner Erſten den weiteren Verbleib in der Ligaklaſſe er
kämpft. Preußens und Hohenzollerns erſte Mannſchaften
qualiſizierten ſich durch die erreichte Punktzahl für die zu
bildende erſte Klaſſe. Auch die unteren Mannſchaften
unſerer Merſeburger Vereine kämpften teilweiſe recht erfolg-
reich, ſo entführten ſie im Saalegau fünf Abteilungsmeiſter-
ſchaften (drei Herrenmannſchaften. je eine Jugend und
Schülermannſchaft). Und dann gings nach Beendigung der
Verbandsſpielſerien auf Reiſen, auswärtige Gegner weilten
in unſeren Mauern, z. T. hervorragenden Rufes. Ja, wir
durften ſogar die Aufnahme des internationalen Fußbau-
verkehrs mit Genugtuung feſtſtellen, da uns L. den
Teplitzer Fußballklub präſentierte. Aber auch die einheimi-
ſchen „Derbys“ möchten wir nicht unerwähnt laſſen. So
brachte uns die vergangene Fußballfaiſon die erſte Begegnung
des V. f. L. und Hohenzollern (4: 0). Alles in allem, denn
wer könnte ſich noch jener zahlloſen Spiele Sonntag für
Sonntag erinnern, auch wir können feſtſtellen Wir ſind vor
wärts gekommen, ein gut Stück vorwärts, und unſere Stadt

ſteht auf fußballſportlichem Gebiet in gutem Ruf!
So treten wir denn in die neue Saiſon ein. Am z.

Auguſt ſoll das Leder das erſte Mal wieder über den Raſen
rollen. Allerdings beſchert uns der V. f. L. eine Ausnahme:
er veranſtaltet am 1. Auguſt ein großzügiges Turn und
Sportfeſt, bei deſſen Gelegenheit der mitteldeutſche Fußbad-
meiſter V. f. B. Leipzig gegen unſeren V. f. L. antritt. (Wir
kommen ſpäter darauf noch zurück.) Auch ſonſt ſteht im Au
guſt eine neue, beſonders erfrenliche ſportliche Handlung be
vor: Die Einweihung des neuen Preußen-Sport-
platzes. Unter ungeheuren Koſten iſt es endlich dem B.-C.,
Preußen gelungen, eine ſchöne Fußballanlage am Hinterteich
zu ſchaffen, die Mitte Auguſt ihrer Beſtimmung übergeben
werden ſoll. Der Platz, der innerhalb der Umzäunung einen
peinlich ſauberen Eindruck macht, wirkt trotz aller Schlichthett
wie ein fein gearbeitetes Schmuckſtück. Die Zwiſchenzeit, die
ſechswöchige Fußballpanſe, aber mag unſere Merſeburger
Mannſchaften die verdiente Ruhe geben, damit ſie neugeſtärkt,
mit feſtem Willen zum Sieg und ungebrochenen Kampfestifet
zum erneuten Ringen um die Meiſterſchaften antreten können,
Und dann kämpfen wieder die Meiſter mit den Meiſtern der
anderen Verbandsgebiete, um endlich um die Krone aller
Kronen den Waffengang anzutreten, um die Deutſche
Meiſterſchaft.

Beſonders guter Tag der Merſeburger
Leichtathleten.

(B.-V. Hohenzollern) in Leipzig.
(Eigene Berichterſtattung

Der deutſche Meiſter H. Meißner Erſter im 800-
Meter-Lauf in der verbeſſerten Zeit von 2 Min. 2,5 Sek.

Apitzſch überlegener Sieger im 1500-Meter-Lauf in der
ſehr guten Zeit von 4 Min. 19,3 Sek., mithin kommt außer
Meißner auch Apitzſch für die diesjährige Mitteldeutſche
Meiſterſchaften in Frage, die am 1. Auguſt in Dresden aus
getragen werden. Die 321000-Meter-Staffel eben-

falls ſiegreich.
Der Verlauf des nationalen Sportffeſtes S. C.

Marathon am geſtrigen Sonntag in Leipzig, ſtellte dieſe
Veranſtaltung würdig den Beſten in Deutſchland zur Seite,
Der Beſuch mit etwa 2-—-3000 für eine leichtathletiſche Ver
anſtaltung die in 3 Gruppen eingeteilt war 1. Lauf 12 Kilo-
meter „Quer durch Leipzig“, 2. Gehen „Quer durch Leipzig
3. Leichtathletiſche Kämpfe auf dem Leipziger Sportplatz, war
ſehr gut und nahmen die Zuſchauer lebhaften Anteil an die
muſtergültige Abwicklung der Bewerbe. Sieger in der
1. Gruppe war der bekannte Chemnitzer, Eiſelt, in 47 Min.
20,3 Sek. In der 2. Gruppe landete H. Müller- Berlin als
Erſter in 55 Min. 20,2 Sek. In der 3. Gruppe ſicherten ſich
V. f. B. Leipzig den Hauptteil der Siege. Die Frankfurter
und Dresdener konnten nur Plätze belegen. Ganz aus
gezeichnet bewährten ſich die drei gemeldeten Leichtathle-
ten Meißner, Apitzſch und Weber vom B.V. Hohen-
zollernMerſeburg, die in allen drei belegten Bewerben als
überlegene Sieger landeten. Meißner lief ein vorzügliches
Rennen im 800-Meter-Mallauf in der guten Zeit von 2 Min.
2,5 Sek. Ebenſo Apitzſch über 1500-Meter-Mallauf in
4 Min. 19,3 Sek. Die 3*1000-Meter-Staffel wurde ebenfoll
von Apitzſch, Weber und Meißner überlegen näh
Hauſe gebracht. Meißner und Apitzſch landeten in
ihren Läufen nach ſchönem Kampf unter toſendem Beifall der
damit nicht kargenden Zuſchauer. Auf dieſe Erfolge können
die ſämtlichen ſporttreibenden Vereine für Leibesübungen in
Merſeburg ſtolz ſein. Wahrlich eine würdige Vertretung der
Stadt Merſeburg. Dem BeVP. Hohenzollern aber un-
ſere herzlichſten Glückwünſche vFußballſport. Hohenzollern 1. Jg d. Weißen
felſerSportvereinigung 1. Jgd. 3:0 (0:0). Das
Spiel obiger Jugendmannſchaſten als Werbeſpiel vor dem
Treffen Naumburg 05 (Liga) gegen Weißenfelſer Sportver
einigung (Saalekreismeiſter der I. Kl.) ſtand faſt immer
Zeichen der Ueberlegenheit unſerer Merſeburger, die deshal
das Spiel leicht nahmen und mit wenig Energie durchführ
ten. Der beſte Mann war zweifellos Hardy als Mittel
läufer der Merſeburger. Die Tore für Hohenzollern ſchoſſen
Wuttke (3) und Roſt (1). Bei Weißenfels gefiel befen
ders der gute Torwächter ſowie beide Verteidiger. Jm übri
gen ſtand die Mannſchaft, beſonders nach der Pauſe, unter

Und mit jedem Jahre mehren ſich die Anhänger an den volks Durchſchnitt, woran allerdings die ſommerliche Hitze nicht
tümlichſten aller Sportzweige auf dem grünen Rafen, kaum ſchuldlos ſein dürfte.
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